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Konkurrenz auf Leben und Tod"
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Das Schiffahrts -„Programm 4 ' der Anglo -Amerikaner für die Nachkriegszeit
Alarmierende Londoner Stimme - Unaufhaltsamer Abbau des britischen Primats

Stockholm , 5 . Mai
Die Londoner Wochenschrift „News

"Week " beschäftigt sich in einem Artikel
mit den Gefahren , die England auf dem
Gebiete der Seeschiffahrt von Seiten der
Vereinigten Staaten drohen , und kommt
zu dem Schluß, dafi für die Nachkriegs¬
zeit eine britisch -amerikanische Konkur¬
renz auf Leben und Tod zu erwarten sei .
Man darf in den Ausführungen des Blat¬
tes eine Antwort der britischen Reeder
auf die aufsehenerregende Erklärung
des Präsidenten der Neuyorker Handels¬
kammer sehen , daß die USA. nach dem
Krieg Ober die größte Handelsmarine
verfügen würden , die je eine Nation be¬
sessen habe .

Im einzelnen schreibt das Blatt : Die
amerikanischen Reeder seien fest ent¬
schlossen , ihre führende Stellung in der
Wertschiffahrt auch in Zukunft beizu¬
behalten und weiter auszubauen . Unter
diesen Umständen ist eine Konkurrenz
auf Leben und Tod zu befürchten . Die
oberste britische Schiffahrtsbehörde
habe bereits die Befürchtung geäu¬
ßert , daß Großbritannien durch das ge¬
waltige Schiffahrtsprogramm der Verei¬
nigten Staaten und die schweren Ver¬
luste der englischen Handelsflotte in¬
folge der U -Boot -Angriffe endgültig und
für alle Zeiten aus seiner beherrschen¬
den Seemachtstellung herausgedrängt
■werden könne . Zwar sei man in London
im Augenblick bemüht , mit den USA .
«inen Zeitpunkt zu vereinbaren , andern
die Vereinigten Staaten ihre Massener -
zeügung von Handelsschiffen wieder ein¬
stellen . Das Blatt läßt aber deutlich
durchblicken , daß -wenig Hoffnung auf
die »Einsicht « der Vereinigten Staaten
besteht .

Bei Kriegsausbruch sei Großbritan¬
nien die größte Schiffahrtsnation ge¬
wesen . Es habe etwa zweieinhalbmal so
viel Hochseeschiffe wie die USA . be¬
sessen . Nach Ansicht maßgebender
Fachmänner sei jedoch infolge der
schweren Verluste der britischen Han¬
delsflotte und der Massenfabrikation
der USA . schon bald mit dem umge¬
kehrten Verhältnis zu rechnen .

Bisher stand Großbritannien unter
jenen seefahrenden Ländern , die
ihre Tonnage nicht nur für den Bedarf
des eigenen Reiches einsetzten , sondern
auch anderen Interessenten zur Ver¬

fügung stellten , an erster Stelle . Immer¬
hin ist der Anteil Großbritanniens an
der Welttonnage in den 24 Jahren von
1914 bis 1938 absolut und relativ zu¬
rückgegangen .

Im Jahre 1914 hatte die englische Han¬
delsmarine einen Raumgehalt von 19,3 ,
im Jahre 1938 von nur 17,8 Mill . BRT.
In dieser Zeit erhöhte sich die Weltton¬
nage von 49,1 auf 67,8 Mill . BRT . Neben
Großbritannien waren es in der Haupt¬
sache Norwegen , die Niederlande und
Griechenland , deren Handelsflotte den
Eigenbedarf überstieg und für fremde
Zwecke eingesetzt werden konnte . Die
norwegische Tonnage hat sich in den 24
Jahren von 1914 bis 1938 von 2,5 auf 4,6
Mill . BRT , die niederländische Handels¬
tonnage von 1,5 auf 2,9 und die grie¬
chische von 0,8 auf 1,9 Mill . BRT erhöht .
Insgesamt hat jedoch der Schiffsraum ,
den europäische Länder für den Weltsee¬
verkehr zur Verfügung stellten , beträcht¬
lich abgenommen . Das Erbe hat
hier so gut wie ausschließ¬
lich die amerikanische Union
angetreten , die ihre Seehandels -
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tonnage von 3,0 Mill . BRT im Jahre 1914
auf 9,5 Mill . BRT im Jahre 1938 er¬
höhen konnte .

25 000 Engländer im Kampf
gegen feindliche Minen

Lissabon , 5 . Mai
Die Bedeutung des deutschen Minen¬

kriegs gegen die britische Schiffahrt
wurde erneut in einem Leitartikel der
»Times « bestätigt , nach dem 25 000 eng¬
lische Offiziere und Soldaten an der
Küste Großbritanniens Tag und Nacht
im Kampf gegen feindliche Minen ein¬
gesetzt sind . Ihre Aufgabe sei weitaus
gefährlicher als im Weltkrieg 1914/18,
da die deutsche Minenkriegführung
bedeutend vervollkommnet sei . Damit
bestätigt die » Times « die zusätzlichen
Verluste an Seefahrzeugen , die den
Briten außer durch unsere Luft - und
Seestreitkräfte noch durch den weit¬
greifenden deutschen Minenkrieg zu¬
gefügt werden . Die Bilanz der Aus¬
fälle an alliierter Handelstonnage muß
also noch höher sein , als die amtlichen
deutschen Zahlen bekanntgeben .

Der Führer empfing in seinem Hauptquartier in Gegenwart des Reichs¬
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop und des italienischen Staats¬
sekretärs für Auswärtige Angelegenheiten Bastianini (rechts ) den fran¬
zösischen Regierungschef Pierre iMval . (Presse - Hoffmann )

Hier kommen sie nicht durch !
VonJosef Berdolt

Englische Pressefehde gegen Schwedens Neutralität
Schwedische Erkenntnisse — Judenrummel um die USA . -Journalisten

Stockholm , 5 . Mai
Gegen die englisch -amerikanischen

Machenschaften gegen die Neutralitäts¬
politik Schwedens , die merkwürdiger¬
weise bei einem großen Teil der Stock¬
holmer Presse auf keinerlei Widerstand
trafen , wendet sich jetzt das »Swenska
Dagbladet « . Das Blatt schreibt :

»Wenn man ih Sach « der letzten eng¬
lischen Überfliegungen , die Schwedens
Neutralität verletzten , davon ausgeht ,
daß keine böse Absicht vorgelegen hat ,
so ist es schwer , die eigentümliche
Journalistik zu verteidigen , die jetzt
hier und da in England betrieben wird
und gegen Schweden gerichtet ist . Man
kann sich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , daß in England ein Pressefeldzug
vor sich geht mit dem Ziel , Schweden
in den Krieg zu ziehen . Man geht so
weit zu erklären ^ — beispielsweise in
der »Daily Mail « — daß Deutsch¬
land bei seinen Vorberei¬
tungen gegen eine euro -

Zwei Schwestern mit dem EK II . Klasse ausgezeichnet
Für besonderen Mut und unermüdlichen Einsatz in Nordafrika

B e r 11 n , 5 . Mai
Der Führer verlieh als 6. deutscher

Trau der Schwester Ilse Schulz aus
Wesermünde und als 7 . deutscher Frau
der Schwester Grete F o c k aus Kiel
das Eiserne Kreuz II . Klasse .

Beide Schwestern gehören seit über
zwei Jahren zu einem Feldlazarett , das
stets in vorderster Linie auf afrikani¬
schem Boden eingesetzt war . Sie betra¬
ten bereits am 29 . März 1941 Nord¬
afrika und schon am 7 . April , also eine
Woche nach ihrer Ankunft , zeichneten
sie sich durch besonderen Mut bei einem
schweren britischen Bombenangriff auf
ihr Lazarett aus und bargen , ebenso
wie zwei Wochen später , bei der Be¬
schießung von Tripolis trotz sehr star¬
ken feindlichen Feuers die Venvundeten
in ihren Schutzräumen . Im Dezember
1941 erfolgte ein weiterer britischer
Angriff mit Schiffs ^ rtillerie auf das
Lazarett , das - inzwischen nach Derna
verlegt worden war .

Vor allem aber erhielten beide Schwe¬
stern die Auszeichnung für ihr tapferes
Verhalten in Marsa Matruk . Dort war¬
fen die Briten am 14. September 1942
rund 100 Bomben rings um das Lazarett ,
als gerade eine Schlagaderblutung an
einem Schwerverwundeten operiert wer¬
den mußte , dessen Leben davon abhing ,
daß der chirurgische Eingriff unver -
züglich durchgeführt wurde . Dreimal
Wußte die Operation wegen Bomben¬
anschlägen in unmittelbarer Nähe des
ungeschützten Behandlungsraumes von
neuem begonnen werden , aber ungeach¬
tet der durch den Operationssaal
schwirrenden Bombensplitter führten
der Arzt und seine beiden Schwestern
die Behandlung zum glücklichen End ; .

Jahrelang führten diese deutschen
Schwestern ein entbehrungsreiches Da¬
sein und waren immer wieder bereit , ihr
Leben für unsere verwundeten Afrika¬
kämpfer in die Schanze zu schlagen .
Die für eine Frau seltene Auszeich¬
nung mit dem Eisernen Kreuz ist der
verdiente Lohn für den unermüdlichen ,
mühevollen und tapferen Einsatz dieser
beiden Schwestern .

päische Invasion der Ver¬
bündeten mit deren Landung
in Schweden rechnen m uT5 . Was
wird damit gemeint ? Geht die Absicnt
dahin , Deutschland den Eindruck zu
vermitteln , daß die Verbündeten eine
Invasion in Schweden vorbereiten , um
auf diese Weise die Deutschen zu ver¬
anlassen , daß sie den anderen mit ei¬
ner Okkupation im Stile der dänisch¬
norwegischen Okkupation vom i\ pril
1940 zuvorkommen ? Es sieht beinahe
so aus . Die ganfce Überlegung deutet auf
eine Absicht , die bedenklich an Provo¬
kation grenzt . Wir glauben , ehrlich ge¬
sagt , nicht , daß die Deutschen in eine
so primitiv angelegte Falle gehen . Sie
sehen wohl deutlich genug , daß die
Verbündeten sehr geringe * wenn über¬
haupt irgendwelche Aussichten haben ,
eine Invasion gegen Schweden durch¬
zuführen .«

In der Tat scheinen die Engländer und
Amerikaner zu glauben , sich Provoka¬
tionen und Einmischungen jeder Art in
Schweden leisten zu können . Sie werden
dabei in gewissen — begrenzten , aber
sehr geräuschvollen und auch keines¬
wegs einflußlosen — Kreisen Schwe¬
dens dauernd zitiert , gelobt und indi¬
rekt unterstützt . Dafür zeugen auch die
erheiternden Proben jüdischen Byzan¬
tinismus gegenüber den jetzt in Schwe¬
den weilenden amerikanischen Journa¬
listen , die sich sogar in Äußerungen an
die schwedische Presse in Schwedens
innere und äußere Politik einmischen .
Der nach dem Vorbild der Amerikaner
angekündigte Pressebesuch aus England
ist bis zum Herbst verschoben worden .

Am Atlantik , 5 . Mai
Der Atlantikwall , durch den die

„Halbinsel Frankreich " zur stärksten
Festung aller Zeiten wurde , wird die
Welt noch lange Zeit in Atem halten .
Vielleicht wird das Erstaunen über die
ungeheure Arbeitsleistung , die hi.er
vollbracht wurde , erst dann voll zum
Ausdruck kommen können , wenn ein¬
mal genaue Zahlen über das Gesamt¬
werk veröffentlicht werden . Allein in
dem Küstendepartement , das wir be¬
reisten , wurde rund ein Drittel der
Betonmenge verarbeitet , die beim Bau
des Westwalls benötigt wurde . Als wir
den Westwall sahen , glaubten wir , er
sei nicht zu übertreffen . Der Atlantik¬
wall hat ihn ebenso wie die Maginot -
linie in den Schatten gestellt

Wie ist das ermöglicht worden ? Wir
sprachen Ingenieure , die am Westwall
gearbeitet haben und heute Baugrup¬
pen der Organisation Todt an der At¬
lantikküste leiten . Sie erklärten , daß
der Bau des Westwalls im Grunde nur
eine » Vorübung " war , wie der Bau
der( Reichsautobahnen sich nachträglich
als „Vorübung " für den Bau des West¬
walles herausgestellt hatte . Die damals
erprobten Methoden wurden inzwi
sehen mehr und mehr verbessert und
am Atlantikwall zur Meisterschaft aus¬
gebildet .

So wurde allein durch Verbesserung
der Arbeitsmethoden am Atlantikwall
mit Zeitgewinnen von 60 v . H . ,
stellenweise sogar 80 und 100 v . H . im
Vergleich zum Westwall gearbeitet . Um
einen Kubikmeter Eisenbeton an Ort
und Stelle zu schaffen , waren am West¬
wall noch 12 Arbeitstage erforderlich ,
am Atlantikwall 6 bis 7 . Diese Erfolge
wurden erzielt , obwohl die Schwierig¬
keiten beim Bau des Atlantikwalls er¬
heblich größer waren . Frankreich ver¬
fügt nicht über ein so dichtes Eisen¬
bahnnetz wie Deutschland . Daher muß¬
ten an vielen Stellen lange Kleinbahn¬
strecken zum Transport des Materials
an die einzelnen Baustellen angelegt
werden . Als der Westwall gebaut
wurde , dachte noch niemand an Ben¬
zineinschränkungen . Zur Heranschaf¬
fung des Materials bis zur Fertigstel¬
lung der einzelnen Werke waren am

Die Abwehrkämpfe am Kubanbrückenkopf dauern an
Gewaltiger Materialeinsatz — An der tunesischen Front die Stadt Mateur kampflos geräumt

Ans dem Führerhauptquartier , 4 . Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Der Feind setzte die
schweren Angriffe gegen den Kuban -
brfickenkopf fort , vermochte
aber auch gestern keine Erfolge zu er¬
zielen . Die harten Abwehrkämpfe
dauern an .

An der übrigen Ostfront verlief
der Tag ruhig . Schwere Artillerie des
Heeres beschoß mit gutem Erfolg
kriegswichtige Anlagen in Leningrad .

An der tunesischen Front fan¬
den keine wesentlichen Kampfhandlun¬
gen statt . Im Zuge der planmäßigen
Bewegungen bezogen unsere Truppen
im Nordabschnitt , vom Feinde zunächst
unbemerkt , neue günstigere Stellungen .
Hierbei wurde die Stadt Mateur nach
Vernichtung der kriegswichtigen Anla¬
gen kampflos dem Gegner überlassen .

Bei Tagesvorstößen britischer Flie¬
gerverbände gegen die Küste der be¬
setzten Westgebiete wurden 14 feind¬
liche Flugzeuge , darunter 12 Bomber ,

abgeschossen . Zwei eigene Jagdflug¬
zeuge gingen im Luftkampf verloren .

*
Zu den schweren Kämpfen am Kuban

erfahren wir im einzelnen : Im Ostab¬
schnitt des Kubanbrückenkopfes haben
sich am 3 . Mai erneute , sehr harte Ab¬
wehrkämpfe aus einem an der kaukasi¬
schen Gebirgsschwelle entlangführenden
Angriff starker bolschewistischer Infan¬
terie - und Panzerkräfte ergeben . Der
Feind bereitete den Stoß in der vorauf¬
gegangenen Nacht durch fortgesetzte
Bombardierung unserer Artilleriestel¬
lungen , Gefechtjstände , Verbindungs¬
und Zuführungswege vor . Im Morgen¬
grauen , während unsere Jagdflieger noch
die bombentragenden Verbände des
Feindes in heftigen Luftkämpfen hart
bedrängten und vertrieben , setzte schwe¬
rer , sich bis zum Trommelfeuer steigern¬
der Artilleriebeschuß ein .

Als die Bolschewlsten unsere Stel¬
lungen für sturmreif hielten , brachen sie
auf verhältnismäßig schmalem Raum

mit 80 bis 100 Panzern und starken In¬
fanterieverbänden vor . Gleichzeitig er¬
schienen neue feindliche Schlachtflug¬
zeug - und Bomberstaffeln und nahmen
im Tiefflug mit Bomben und Bordwaffen
unsere Widerstandsnester unter Feuer ,
an denen der sowjetische Ansturm im¬
mer wieder zerschellte . Trotz des Mas¬
senaufgebots der Bolschewisten an Men¬
schen , Waffen und Panzern brachen die
ersten Sturmwellen zusammen . Aber
weitere Schützenlinien und Panzerkeile
rissen die Reste der zerschlagenen For¬
mationen von neuem mit vorwärts .
Fortgesetzt prallten die Reserven der
Bolschewisten und eigene Verstärkun¬
gen in Angriffen und Gegenstößen auf¬
einander , so daß der Kampf von Stunde
zu Stunde härter wurde . Das erbitterte
Ringen dauert noch an .

Gleichzeitig mit dem Hauptstoß an an¬
deren Frontabschnitten geführte , schwä¬
chere Nebenangriffe , die unsere Kräfte
fesseln sollten , wurden von den Stel¬
lungstruppen glatt abgewehrt .

Westwall für jeden Kubikmeter Beton
durchschnittlich 25 Liter Benzin erfor¬
derlich ; am Atlantik wurden rund 15
Liter davon eingespart . Zur Verbesse¬
rung der Arbeitsmethoden gehört vor
allem der Ausbau der Bautechnik .
Beispielsweise wurde uns ein verblüf¬
fendes „ OT - Patent " gezeigt , das
den zeitraubenden Bau von Holzver¬
schalungen für den Betonguß vollstän¬
dig überflüssig machte . Eine ganze
Reihe neuer Baumaschinen und Spe-
zialwerkzeuge wurde geschaffen ^ die
ganz entscheidend zur Vereinfachung
und Beschleunigung der Arbeit beitra¬
gen .

Eine neue Wissenschaft
Der Atlantikwall unterscheidet sich

durch seine Aufgaben grundsätzlich
vom Westwall . Aufgabe des Westwalls
war allein die Verteidigung des Lan¬
des , der Atlantikwall dagegen ist
Küsten - und Landschutz zu¬
gleich . Der breite Küstenstreifen , der
tief ins Land hineinreicht , ist gegen
Angriffe von der See her gesichert ,
aber die großen Festungswerke des At¬
lantikwalls haben gleichzeitig eine
Front nach der Landseite hin
erhalten . Zur Abwehr großer geschlos¬
sener Fallschirmformationen wurde
auch das Landesinnere mit einem Netz
von Stützpunkten versehen . Dadurch
ist ein raffiniertes System verschieden¬
artigster Zweckbauten entstanden . Wer
einen genaueren Einblick in' dieses
System erhält , der erkennt , daß die von
der OT. begründete deutsche Fe¬
st u n g s b a u k u n s t eine neue
Wissenschaft geworden ist .

Wer ohne fachmännische Führung
Frankreichs Küsten abstreift , kann un¬
möglich einen Eindruck von den gewal¬
tigen Ausmaßen des Werkes erhalten ,
denn fast alle Bauten , Unterstände ,
Bunker , Stützpunkte , Forts , Geschütz¬
stände , Panzertürme , Tanksperren ,
MG.

"- Nester , Kleinkampfstände , Pan¬
zerstützpunkte usw . sind durch Gras¬
pflanzungen oder durch Bäume und
Strauchwerk unsichtbar gemacht Nie¬
mand kann es auch den Feiste , Hügeln
und Bergen ansehen , daß sie durch
B e f e s t i gu n g s s t o 11 en völlig
ausgehöhlt sind und ganze Regi¬
menter darin untergebracht werden
können . Niemand ahnt , daß die gewal¬
tigen unterirdischen Bauten vielfach
untereinander zusammenhängen und
den dort untergebrachten Mannschaften
jede Bequemlichkeit bieten . Elektri¬
sches Licht , Telefon , Gasschutz , elek¬
trische Lüftung sind Selbstverständ¬
lichkeiten .
Unantastbare U-Boot - Bunker

Die U - Boot - Bunker an der At¬
lantikküste sind zweifellos die ein¬
drucksvollsten Schöpfungen des Atlan¬
tikwalls . Sie sind bereits voll in Be¬
trieb urrd unterstützen seit langem die
Aktionen unserer U-Boote ganz ent¬
scheidend . Ein solcher Bunker
bietet etwa 30 Kriegsschif¬
fen bequem Unterkunft . Er be¬
steht aus einer großen Zahl nebenein¬
ander liegender „Boxen "

, die durch
bombensichere Schleusen verschlossen
werden können . Jede einzelne dieser
Boxen entspricht etwa dem Schiff
eines gewaltigen Domes . Durch Pump¬
anlagen kann das Wasser abgesaugt
werden , so daß das eingefahrene
Kriegsschiff auf Trockendock gelegt
und jeder notwendigen Reparatur un¬
terzogen werden kann . Zu diesem

I
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Zweck enthalten die U-Boot -Bunker
auch alle Einrichtungen einer Schiffs¬
werft , in der Hundert « von Facharbei¬
tern tätig sind . Der Bunker ist zwar
an die Ueberlandzentrale angeschlos¬
sen , kann sich aber auch selbst mit
Kraftstrom und Dampf versorgen . E r
ist also in der Lage , auch von
der Außenwelt völlig abge -
schnitteq seinen Zweck zu
erfüllen .

Wir besichtigten einen etwa 400 Meter
langen , 200 Meter breiten und 40 Meter
hohen Bunker . Dieser riesige Beton¬
klotz kann natürlich der feindlichen
Fliegersicht nicht entzogen werden . Das
ist auch nicht erforderlich , denn die
Außen - und Innenmauem und vor
allem die Eindeckung haben die Stärke
von vielen Metern und sind gegen
jeden Luftangriff gefeit Voll¬
treffer schwerster Bomben haben nur
■wenige Zentimeter des äußeren Verput¬
zes abbröckeln können . Selbst wenn die
Wirkung der bis jetzt verwendeten
Kampfmittel verdoppelt oder vervier¬
facht werden könnte , so würden die U-
Boot -Bunker dennoch unverletzlich
sein . Durch die englischen Terroran -
grifle auf die französischen Hafenstädte
konnten wohl die Wohnviertel zer¬
stört werden , aber die U-Boot -Bunker
blieben unberührt . Keine Minute wurde
die Arbeit in den Bunkern ununter -'
brochen .
Die europSlfche Idee

Angesichts der riesenhaften Ausmaße
der Anlagen und ihrer bis zum letzten
ausgeklügelten Ausstattung hört man
überall die gleiche Feststellung : Hier
kommen sie nicht durch !
Heute , da das Werk fertiggestellt ist ,
bestehen für einen Landungsversuch
keine Chancen mehr , und selbst wenn
der Gegner an irgendeinem Punkt für
kurze Zeit Fuß fassen sollte , so wird
er vom zusammengefaßten Feuer unse¬
rer Festungsbatterien erbarmungslos
zusammengeschlagen werden .

Der Atlantikwall kann in seiner Ein¬
maligkeit nirgends anders als in die
Reihe der großen einmaligen Bauwerke
eingegliedert werden . Als seine Vor¬
läufer sind wohl nur die chinesische
Mauer und der römische Limes zu nen¬
nen . Diese beiden Befestigungsanlagen ,
die Jahrhunderte hindurch ihren
Zweck erfüllten , übertrifft jedoch der
Atlantikwall nicht nur durch die Un¬
zerstörbarkeit des Materials und den
technischen Fortschritt zweier Jahr¬
tausend ? , sondern auch durch die Idee ,
die ihm zugrunde liegt . Die Mauer , die
das alte China von den übrigen Völkern
trennte , und der Limes , der quer durch
das heutige Deutschland lief , verloren
ihren Sinn im Laufe der Zeiten nicht
nur durch den Fortschritt der Technik ,
sondern auch durch die fortschreitende
Entwicklung der Völker . Der Atlan¬
tikwall dagegen ist der
Schutzwall Europas . Er liegt an
der natürlichen Grenze des Kontinents
und wird die abendländische Kultur für
alle Zeit gegen den Einbruch der außer -
kontinentalep Mächte schützen .

Der FShrer beglückwünscht Wang -
tschingwei . Der Führer hat dem Präsi¬
denten der chinesischen Nationalregie¬
rung , Wangtschingwei , anläßlich seines
Geburtstages ein in herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm
übermittelt .

Japans Einfuhr ans der Mongolei . Die
Wirtschaftsabteilung der mongolischen
Regierung ist dabei , die Bestimmungen
über die Einfuhr und Ausfuhr neu zu
regeln . Danach wird Japan mit ver¬
schiedenen kriegswichtigen Materialien
versorgt werden .

Eden identifiziert sich mit den jüdischen Massenmördern
Gewundene Erklärung im Unterhaus -— Die Presse Europas nun Saabver ständigenbericht von Katyn

B e r 1 i n , 5 . Mai
Der britische Außenminister Eden gab

am Montag im Unterhau « eine Erklä¬
rung zu dem politischen Wirrwarr ab , der
in London über den Abbruch der Be¬
ziehungen zwischen der Sowjetunion und
dem Emigrantenklüngel Sikorskis ent¬
standen ist . Eden überging in seiner Er¬
klärung den Kernpunkt der Angelegen¬
heit , nämlich den jüdischen Massen¬
mord von Katyn an den polnischen Offi¬
zieren . Hierzu stellt Eden fest : „Es ist
nicht notwendig , daß ich midi mit dem
unmittelbaren Ursprung des Disputs be¬
fasse . Die britische Regierung hat nicht
den Wunsch , irgendjemanden , außer dem
gemeinsamen Feind , für diese Ereignisse
verantwortlich zu machen ."

In echt englischer Manier und getreu
dem Programm der englischen Außen¬
politik , Europa dem Bolschewismus aus¬
zuliefern , identifizierte sich der britische
Außenminister mit den Maßnahmen der
Sowjets und verstieg sich zu der Be¬
hauptung , daß der Mord van Katyn ein

deutsches Märchen sei . In seinen weite¬
ren Ausführungen verstand es Eden , in
vielen Sätzen nichts zu sagen und nur
den beschwörenden Wunsch auszuspre¬
chen . daß die Sowjets und die polnischen
Emigranten in London sich vertragen
möchten . Auf die Frage eines Abgeord¬
neten , ob die englische Regierung von
der Absicht der polnischen Emigranten
gewußt

' habe , an das Internationale
Rote Kreuz wegen des sowjetischen
Mordes von Katyn zu appellieren ,
drückte sich Eden vor einer Antwort mit
den vielsagenden Worten : „ Ich glaube ,
daß ich für diese Angelegenheit den
besten Beitrag leiste , wenn ich sage , je
weniger Worte gemacht werden , desto
besser ."

Der Bericht der gerichtsmedizinischen
Sachverständigen über die jüdisch -bol¬
schewistischen Massenmorde im Walde
von Katyn findet in der europäischen
Presse stärkste Beachtung , Wo noch ein,
wenn auch nur schwacher Zweifel an der
Wahrheit der deutschen Anklagen gegen

Franco brandmarkt die Todfeinde der Völker
Feierliche Ehrung des spanischen Staatschefs in Huelva

Hu e Iva , 5 . Mai
Der spanische Staatschef General

Franccf wurde am Dienstagvormittag in
Huelva von der Bevölkerung jubelnd
begrüßt . Durch die mit Fahnen und
Triumphbogen geschmückten Straßen
der Stadt begab sich General Franco
mit seiner Begleitung zur Strandprome¬
nade , wo er auf der Ehrentribüne die
Huldigung von 50 000 Falangisten der
Provinz und der Bevölkerung Huelvas
entgegennahm . Nach den Begrüßungs¬
worten des Bürgermeisters wurden dem
Caudillo als Zeichen der Dankbarkeit
der Bevölkerung ein goldenes , mit Bril¬
lanten und Smaragden besetztes
»Schwert des Sieges « und die Goldene
Medaille der Stadt Huelva überreicht .
Der Caudillo dankte für das Geschenk ,
dessen Kosten durch freiwillige Spen¬
den aller spanischen Provinzen bestrit¬
ten worden sind und nahm anschließend
den Vorbeimarsch der Falangeeinheiten
ab .

In seiner Ansprache ging General
Franco davon aus , daß Spanien dank
3er nationalen Bewegung heute in Frie¬
den und Ruhe seinen Aufbau durch¬
führen könne . »Unsere Bewegung « , so
erklärte er , »ist keine Laune , son¬
dern bezweckt , Spanien seine nationale
Größe zurückzugeben .« Das liberalisti -
sche Regime bezeichnete er als die Ver¬
körperung einer modernen Sklaverei , in
der es weder Freiheit noch Gleichheit ,
ja nicht einmal Gedankenfreiheit gebe ,
sondern in der das Volk vom jüdischen
Großkapital beeinflußt und geknechtet
werde . Das sowjetische System zeige
auf , daß es zum größten Elend führe ,
das je ein Volk erlebt habe . In der Sow¬
jetunion sei nachgewiesenermaßen
nichts für das Volk getan worden . Alle
Anstrengungen seien auf die Errichtung
eines riesigen Arsenals gerichtet wor¬
den , um ganz Europa in eine rote Hölle
zu verwandeln .

Dr . Goebbels
empfing Demjansk -Kämpfer

Berlin , 5. Mai
Der Gauleiter von Berlin , Reichsmi¬

nister Dr . Goebbels , empfing am Diens¬
tag eine aus Verbänden des Heeres und

der Waffen - W bestehende Kampfgruppe
aus dem Kampfraum von Demjansk ,
die auf seine Einladung zu einem mehr¬
tägigen Besuch In der Reichshauptstadt
weilt . Die abgeordneten Offiziere und
Männer , unter denen sich mehrere Trä¬
ger des Ritterkreuzes und des Deut¬
schen Kreuzes In Gold befinden , gehö¬
ren zu den Tapferen , die abgeschlossen
und auf beinahe verlorenem Posten in
monatelangen heldenhaften Kämpfen
gegen eine erdrückende Uebermacht
die Festung Demjansk gehalten und
damit eine wesentliche Voraussetzung
für die Durchführung wichtigster ope¬
rativer Ziele der militärischen Füh¬
rung ermöglicht haben .

Polnische Zeitung Im Irak verboten .
Die im Irak erscheinende polnische
Zeitung , die für die polnischen Streit¬
kräfte im Land gedruckt wurde , ist auf

/Anordnung der britischen Behörden
verboten worden . Die Zeitung hatte am
23 . April eine Meldung über die Auf¬
findung des Massengrabes der polni¬
schen Offiziere im Wald von Katyn ver¬
öffentlicht .

den jüdischen Blutrausch bestand , weil
ein normal empfindendes Hirn solche
Grausamkeiten nicht zu fassen vermag ,
ist er jetzt geschwunden . Jeder weiß ,
daß ihm aus den Gräbern von Katyn die
wahrhafte Blutfratze de * Sowjetjuden
entgegenstarrt .

Der nach Preßburg zurückgekehrte
Chef des Gesundheitswesens in der
Slowakei , Universitätsprofessor Dr .
Subik Zarnow , der der internationalen
Kommission angehörte , erklärte , die
Feststellungen im Walde von Katyn
seien noch viel grausiger gewesen als
aus allen bisherigen Schilderungen her¬
vorgegangen ist . Die Feststelhings -
arbeiten würden mit der bekannten
deutschen Gründlichkeit durchgeführt .
Deshalb würden die Arbeiten , über die
die Öffentlichkeit wahrscheinlich in
kurzer Zeit neue Einzelheiten erfahren
dürfte , auch von den ausländischen
Sachverständigen mit Spannung ver¬
folgt . Dr . Subik Zarnow sprach unter
dem Eindruck dessen , was er im Katyner
Walde sah , Im slowakischen Rundfunk
und schloß seine Ausführungen mit
dem Aufruf : „Kämpft alle , die ihr Ehre
und Gewissen habt , kämpft mit allen
Waffen gegen den jüdischen Bolschewis¬
mus !"

„Der Massenmord von Katyn ist nun
wissenschaftlich bekräftigt " , so stellt
die Osloer Zeitung „Fritt Folk " zum
Gutachten der internationalen Gerichts¬
ärzte fest , das in der hiesigen Presse ein
weites Echo findet . „Morgenposten "
spricht von einem „ exakten Beweis für
die bolschewistische Untat " . „Aften -
posten " schreibt : „ Diese blutigen
Hände der Sowjethenker wer¬
den von der britischen und
amerikanischen Demokratie
freundschaftlich gedrückt .
Diesen Händen haben England und USA,
Polen , die baltischen Länder , Finnland
und den Norden ausgeliefert . Dieseu
Händen sollen die Demokratien des We¬
stens die Neuordnung Europas über¬
lassen . Wir wissen , daß ein Katyn ein
jedes Volk erwartet , das von dem gren¬
zenlosen Unglück betroffen wird , lebend
in diese Hände zu fallen ."

Die Leitartikel der schweizeri¬
schen Zeitungen zeigen die Tendenz ,
Katyn als ein schwer lösbares Rätsel in
die Geschichte eingehen zu lassen oder
wenigstens aus der politischen Diskus¬
sion auszuschalten .

Der tote Stabschef bei seiner SA.
Berlin , S . Mai

, Die SA . hat ihren toten Stabschef in
ihre Obhut genommen , um ihm die
letzte soldatische und kam »radschaft -
liehe Ehre zuteil werden zu la&sen . üu *
dem Krankenhaus in Potsdam wurde
der Verstorbene heute morgen nach
Güterfelde geleitet . Rund um das ein¬
stige Herrenhaus , auf dem einst Preu¬
ßens Waffenschmied , der Generalfeld -
marschall von Roon von seinem Schaffen
Erholung suchte , herrscht soldatiscfce -s
Leben . Die Standarte Feldherrnhalle
hat hier ihre Heimat und hier schläft der
tote Stabschef seinen letzten Schlaf . In¬
mitten der schwarz verhängten Mittel¬
diele wächst frisches Grün empor . Blu¬
men umkränzen den offenen Sarg , an
dem je zwei Offiziere der Standarte die
Ehrenwache halten . Auf ihren Unifor¬
men glitzern die Zeichen der Bewährung ,
der gleichen Bewährung , die ihnen ihr
Stabschef vorgelebt hat . In kleinen
Trupps — zu vier und sechs — treten
draußen die Männer des Stabes an , tre¬
ten in die Diele und stehen mit erho¬
benem Arm schweigend und ergriffen an
der Bahre und grüßen zum letzten Male
ihren Stabschef , der allzu jäh aus ihrer
Mitte gerissen wurde . Dann treten sie
wieder zurück vor das Portal , wo der
letzte Strahl der scheidenden Abend¬
sonne auf den Waffen und Abzeichen
des Doppelpostens funkelt

t
Im April 967 britisch -amerikanische

Flugzeuge abgeschossen
Berlins . Mal

Die britische und nordatnerilwniscihe
Luftwaffe verlor im Monat April Aber
Europa und Nordafrika insgesamt
967 Flufizeuga .

Von dieser Gesamtzahl wurden über
Norwegen , den besetzten Westgebieten
und dem Reichsgebiet 482 feindliche
Flugzeuge abgeschossen , zum weitaus
größten Teil mehrmotorige Bomber ,
die bei den britischen und nordameri¬
kanischen Terrorangriffen im April
der deutschen Abwehr zum Opfer
fielen . An diesen Abschüssen sind
deutsche Jäger , die Flakartillerie der
Luftwaffe und Einheiten der deutschen
Kriegsmarine beteiligt . 485 feindliehe
Flugzeuge wurden von der deutschen
und der italienischen Luftwaffe , von
Einheiten der verbündeten Kriegs¬
marine und Verbänden der In Nord¬
afrika kämpfenden deutsch -italieni¬
schen Truppen , im Mittelmeerraum , in
Nordafrika und über dem italienischen '
Heimatgebiet abgeschossen .

Die Japaner versenkten seit 28 . März 220000 BRT
Tokio : Vorbereitungen für neue Operationen größeren Ausmaßes — USA . -Aktion gegen Kieka und Attu?

Nach
liehen

T"o k i o , 5 . Mai
einer Bekanntgabe des kaiser -

Hauptquartiers gelang es der ja¬
panischen U -Boot -Waffe von Ende April
bis Anfang Mai im Südwestpazifik fol¬
gend « Erfolge zu erzielen : Drei feind¬
liche Transportschiffe von 12 000 BRT,
ein weiteres von 8000 BRT und ein wei¬
teres von 6000 BRT wurden versenkt .
Damit hat die japanische Kriegsmarine
seit ihrem ersten Luftangriff auf die
Oro -Bucht vom 28 . März 35 feindliche
Transporter von insgesamt 220 000 BRT
auf den Meeresgrund geschickt . Beson¬
ders bedeutsam ist die Tatsache , daß
diese Transporte zur dringenden Ver¬
sorgung der feindlichen Streitkräfte in
ihren Stützpunkten im südlichen Pazi¬
fik verwendet wurden .

Von japanischer Seite wird dazu er¬
klärt , die U-Boot - Kräfte im Südwest¬

pazifik seien verstärkt und eine noch
engere Zusammenarbeit zwischen ihnen
und der japanischen Luftwaffe sicher¬
gestellt worden . Die Angriffe beider
Waffen richten sieh gegen die kriegs¬
wichtigen Transportwege zwischen den
USA und Australien und den bereits vor
kurzer Zeit noch regelmäßig und ziem¬
lich ungestört funktionierenden Ver¬
kehr zwischen Australien und Neu¬
guinea .

Generalmajor Yahagl , der Chef der
Armeepresseabteilung des Kaiserlichen
Hauptquartiers , gab in einem Vortrag
einen allgemeinen Überblick über Japans
weitgeschwungene Pazifikfront und er¬
klärte dabei , die japanischen Streit¬
kräfte träfen Vorbereitungen für
neue Operationen größeren
Ausmaßes .

Ausführlich befaßte sich Yahagi mit

Auf den Spuren einer Ratte
_

Die in unserer Montagsausgabe erfolgte Veröffent¬
lichung einer der anonymen Postkarten , mit welchen
ein verbrecherisches Subjekt geradezu gewerbs¬
mäßig den Schmerz und die Trauer elsässischer Ei¬
tern um ihre als deutsche Soldaten gefallenen Söhne
mit seinen satanischen Glückwünschen verhöhnte ,
hat , wie nicht anders zu erwarten war , im deutschen
Elsaß hellste Empörung gegen solch un¬
menschliche Verworfenheit ausgelöst .
In einer Unmenge von Zuschriften wird schärfstes
und gnadenloses Vorgehen gegen dieses Unter¬
menschentum gefordert , das den ehrlichen Namen
des Elsaß in einer nicht mehr zu überbietenden Ge¬
meinheit besudele . Eine Reihe von Briefen befaßt
sich außerdem mit psychologischen und graphologi¬
schen Hinweisen , wo der Schreiber zu suchen sein
könnte ; eine Anzahl wertvoller Fingerzeige wird be¬
reits ausgewertet .

Wie schon angekündigt , veröffentlichen wir heute
das Faksimile einer weiteren anonymen Postkarte ,
die von dem gleichen Lumpen stammt .
Sie weist die gleichen charakteristischen Merkmale
auf ; ihr Inhalt ist deswegen besonders interessant ,

täufaL

vT :

weil er im Zusammenhang mit der ersten Karte
schlagend enthüllt , welche menschliche Verkommen¬
heit sich hinter einer angeblich frankophilen »Ge¬
sinnung « zu tarnen versucht . In Wirklichkeit ist es
nichts anderes als die jede menschliche Ordnung zer¬
störende Fratze des jüdischen Bolschewismus , die
uns aus jeder Zeile dieser »Dokumente « entgegen¬

grinst , und wir können nicht oft genug darauf hin¬
weisen , in welch feiner Gesellschaft
sich jeder befindet , der nicht rückhaltlos auf der
Seite des nationalsozialistischen Reiches steht , das
allein die chaotischen Vernichtungstriebe dieses
Untermenschentums daran zu hindern vermag , ganz
Europa nach der Methode von Katyn zu behandeln .

Alle Hinweise und Fingerzeige auf die Person des
Schreibers werden von uns selbstverständlich ver¬
traulich bebandelt Franz Moraller
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der am weitesten vorgeschobenen japa¬
nischen Stellungen im Pazifik , den Aleu -
ten , die lange Zeit hinter den harten
Kämpfen an anderen Frontabschnitten
zurückgetreten Waren . Unmittelbar nach
dem ersten Angriff auf die Aleuten -
Inseln Kiska und Attu (von den Japa¬
nern Narukami und Atsuta genannt ) am
7 . Juni vorigen Jahres kämpfte eine
kleine Zahl japanischer Landungstrup¬
pen , wie der Generalmajor ausführte ,
innerhalb weniger Tage den feindlichen
Widerstand auf diesen Inseln nieder . Für
die USA bedeutete die Besetzung eines
Gliedes der als „ Landstraße nach dem
asiatischen Kontinent " bezeichneten In¬
selgruppe eine unangenehme und uner¬
wartete Ueberraschung , die zu den ver¬
schiedensten Plänen für eine Wieder¬
eroberung führte .

Das USA-Oberkommando antwortete
auf die Besetzung mit dem Einsatz sei -

' ner in Dutch Harbour stationierten Luft¬
streitkräfte , die seither die japanischen
Stellungen unaufhörlich bombardierten
und die Versorgung der japanischen
Truppen erschwerten . Generalmajor
Yahagi führte weiter aus , die Vereinig¬
ten Staaten verstärkten ihre Aleuten -
Streitkräfte besonders in letzter Zeit
und hätten ihre Luftwaffe bis auf Amt -
chitkam , die östliche Nachbarinsel von
Narukami (Kiska ) vorgeschoben . Von
hier aus regne ein täglicher Bomben¬
hagel auf die von den Japanern besetz¬
ten Inseln . Die militärische Abwehr -
kraft und die Moral der Verteidiger sei
ungebrochen , obwohl sich der feindliche
Druck von Tag zu Tag verschärfe .

Yahagi erwähnte in seiner Rede dar¬
um auch die Möglichkeit einer
überraschenden Landung der
Amerikaner auf den beiden in ja¬
panischer Hand befindlichen Inseln , für
die der im Mai beginnende und im Sep¬
tember ununterbrochen andauernde
Aleutennebel den Angreifern gewisse
Vorteile biete . Die örtlichen japanischen
Befehlshaber hättenfür diesen Fall be¬
sondere Vorsichtsmaßregeln getroffen .
Die japanischen Soldaten , die durch die
Besetzung der beiden Inseln und durch
ihren Widerstand gegen überlegene
Feindkräfte ein hervorragendes Kapitel
heroischen japanischen Soldatentums
schreiben , ernähren sich zwar aus dem
kärglichen Boden der Aleuten -Inseln
selbst , doch liegen die Verhältnisse für
den Nachschub an Waffen und Munition
weit ungünstiger als an irgendeiner an¬
deren Front .
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Eine riesige Kaskade kündete das Ende
Deutscher U-J3ger vernichtet im Mittelmeer zwei feindliche U-Boote — Von Kriegsberichter Günther Haupt

(PK .) Die nächste Ausfahrt mit unse¬
rem U-Boot-Jäger , zu der man sich mit
um so geringerer Erwartung eingeschifft
hat, als es sich nur um eine kleinere Ge¬
leitsicherungsunternehmung handelt ,
nimmt früh vor Tag ihren Anfang. Es
gibt beim Ankerlichten Schwierigkeiten

| mit der Kette , und der Kommandant' versichert sogleich, das sei das beste
Vorzeichen für einen Erfolg. Aber es
wird ans schwer gemacht bei unserem
Opthnismos za bleiben . Zwar geht drau¬
ßen auf der See der junge Tag in festli¬
chen Farben auf , die strahlend ftlaue
Wasserfläche beruhigt sich nach der fri¬
schen Brise der Nacht mehr and mehr ,
und es wäre alles gut , wenn wir uns
iiiein auf freier Jagd befänden . So aber
sind wir an unser Geleit gebunden und
Transporter sind nun einmal keine
Schnelldampfer. So vergeht der Morgen,
der Vormittag , unlustig verzehrt man ,
was der ^ mut" heraufschickt . Da läßt
nns ein Ruf von der Brücke wie elektri¬
siert aufspringen : U-Boot festgestellt ,
ta der und der Richtung, In soundso viel
Entfernung I Schon schnarrt die Alarm-
hope die Besatzung auf die Gefechts¬
stationen . Ist es tatsächlich wahr, blei-
bea <be Anzeichen in den Geräten?
h Takt klatschen die Bomben

Aber es bleibt dabei . Der Komman¬
dant steht auf der Brücke, die Stoppahr
Ja der Hand. Völlig ruhig steht er an der
Brüstung, mit kaum betonter Stimme,
ais handele es sich um irgendeine gleich¬
gültige Anordnung , befiehlt er die Ein¬
stellung»- and Zeitwerte für dieWasser -
bombenwerfer , korrigiert den Kurs des
Schiffes, legt endlich mit einem gemesse-
bcb „Recht so" die Fahrt fest . In weni¬
gen Sekunden müssen wir genan über
ler festgestellten Position des Gegners
sein. Wir halten den Atem an, unser
Herz scheint stillzustehen . Jetzt ! „Ach¬
tung ! Null !" hören wir die Stimme. Eine
Pfeif« schrillt auf , rums — rums , die er¬
sten ungefügen Tonnen fliegen mit ihren
Stempeln durch tdie Luft und schlagen
klatschend ins Wasser . Wieder schrillt
die Pfeife und poltern die Bomben los —
wieder and noch einmal , eine ganze Se¬
rie Ib bestimmtem Takt und da schlägt
es auch schon durch das Schiß, nnheim-
Bch hart hinter uns drunten in der Tiefe
explodieren fetzt die gewaltigen Spreng-
tto ffmengen.

Dort wo wir geworfen haben , gerät
Ae See In Wallung. Wie gebannt starren
wir auf den gläsern schimmernden
Fleck. Da — einer schreit auf . Das war
mehr als nur aufquellendes Wasser , das
ist dtrnkel und ölig, was da jetzt empor¬
kommt Hat es die dort nnten schon er¬
wischt? Wir wenden zum nächsten An-
lanf und schieben nns wieder auf die
Stelle zu. Eine neue Bombenserie fälh ,
nach nochmaliger Umkehr eine dritte .
Der erfahrene alte Oberbootsmanns -
maat neben mir auf dem Peildeck sagt
es schon nach dem zweiten Anlauf : „Den
hat's." Deutlich bleibt die See von em¬
porquellenden großen Luftblasen In Be¬
wegung, immer größer zeichnet sich der
dunkle Oelfledc auf dem blauen Wasser
ab . Aber wir warten noch auf ein be¬
stimmtes Zeichen. Und es kommt
Nur ein paar Trümmer

Plötzlich schießt eine heftige Fontäne
sprühend und wehend in die Luft Es ist
kein Zweifel mehr , selbst wenn nun auch
der Mann am Apparat nicht erklären
würde , daß er nach deutlich hö%>aren ,
zerberstenden Geräuschen in den Tiefen,
die für ein manövrierfähiges U-Boot
höchstens noch in Frage kommen, nichts

mehr feststellen kann . Mitten ta unsere
freudigen Zurufe hinein schreit einer der
Ausguckposten : „Da treibt etwas im
Wasser !" Die Gläser fliegen an die
Augen. Es ist ein rotes Etwas; auf das
wir wieder zudrehen und das schließlich
zwei Mann mit dem Schlauchboot an
Bord holen : Ein halb zerrissener , halb
noch mit Lofi gefüllter , fremdartiger
Rettungsring , mehr eine Schwimmweste
zu nennen oder als der Rest eines Tauch¬
retters anzusprechen . Noch etwas ande¬
res sehen wir treiben , aber wir dürfen
uns nicht mehr aufhalten lassen . Die Si¬
cherung des davongelaufenen Geleites
ist wichtiger.

Torpedos zischen hart vorüber
Und wieder beginnt die langwellige

Fahrt Stunde um Stande . „Was ist
das ?" , stößt der Kommandant plötzlich
durch die Zähne nnd springt ins Ruder¬
haus . Aus dem Lautsprecher , der an ein
Unterwasserhorchgerät angeschlossen
ist pfeift es unheimlich singend heran :
Torpedos ! Und non rufen auch die Aus¬
guckposten schon — wir, die wir anf der
anderen Seite stehen , sehen hinter dem

Heck zwei helle Bahnen hervorkommen
und durch das Wasser davonlaufen . Der
Maschinentelegraph schrillt zur höchsten
Fahrtstufe auf , hart legt der Rudergän¬
ger sein Rad herum , ein paar bange
Atemzüge verrinnen , dann schießt auch
die dritte Torpedobahn wenige Meter
vom Heck entfernt vorbei . Sekunden
später haben wir beigedreht und fahren
auf die vermutliche Position des An¬
greifers zu. Einer der Transporter , der
wohl mehr gesehen hat als wir , schießt
mit seinen Flakgewehren ins Wasser,
um uns die Suche zu erleichtern.

Aber da haben wir das U-Boot da un¬
ten schon im Gerät Und nun wiederholt
sich der Vorgang von fünf Stunden vor¬
her , nur daß jetzt nach unserem ersten
Anlauf , der italienische Begleitflieger
genau In den Kreis aufwallenden Was¬
sers und Oels eine Bombe hinunter¬
sausen läßt , die zum Volltreffer wird.
Eine riesige Kaskade entsteigt der See,
deutlich sehen wir Wrackteile darin her¬
umwirbeln . Der Sicherheit halber fahren
wir noch einen Anlauf. Aach dieses
Boot das uns an den Kragen wollte, ist
erledigt endgültig und einwandfrei.

Sie spielten den Sowjets auf
Die Instrumente mit der Waffe yertaoscht — Von Kriegsberichter Mauch

(PK .) Fast ist es ein kielner Roman,
den man von dem Musikkorps erzählen
könnte , ein Roman, der in der friedlichen
sächsischen Garnison jener 24 Männer
beginnt, ihren Weg durch Sowjetrußland
anderthalb Jahre begleitet and mit der
Schlacht um Staraja Russja endet -Eigent-
lich kann man von einem Mnsikkorps
nicht mehr sprechen, denn aus den 24
Männern mit den Schwalbennestern sind
längst Grenadiere geworden . In den letz¬
ten Wochen des Jahres 1941 kamen sie
in die Stadt am Ilmensee . Staraja Russja
lag damals einige Dutzend Kilometer
hinter der nach Demjansk und den Wal-
daihöhen vorspringenden Front Die
Stadt war wichtiges Nachschubzentrum.
Die Musiker hatten oft Gelegenheit in
Sälen, auf Straßen nnd Plätzen zu
spielen.
Alles wurde herangeholt

Dann kam der Janaar 1942 und mit
ihm die erste große Sowjetoffensive gev
gen die Schlüsselstellung südlich des II-
mensees . Bis dicht an das Weichbild■der
Stadt waren die feindlichen Divisionen
herangekommen. Staraja Russja war wie¬
der Front geworden. Auch für die Män¬
ner des Musikkorps war die Stunde sol¬
datischer Bewährung gekommen. Sie , die
seit ihrer Ausbildungszeit nur noch sel¬
ten den Karabiner in der Hand gehabt
hatten , waren nun Kämpfer geworden.
Ans den Musikern wurden Grenadiere .
Sie übernahmen einen Abschnitt der
Hauptkampflinie und hielten ihn gegen
die immer wieder anrennenden Sowjets.
Der Flötist hatte jetzt den Karabiner in
der Faust der Trompeter war MG-
Schütze geworden, der wohlbeleibte
Mann von der Pauke gehörte zu einer
Granatwerferbedienung . Die Kämpfe
waren schwer. Jenen 23 . Januar zum
Beispiel werden die Männer des Musik¬
korps nie vergessen . Er brachte eine
Temperatur von —48 Grad und zugleich
einen letzten , in immer neuen Wellen
vorgetragenen Ansturm des Feindes .
Das Vorfeld der Grabenstellung , die das
Musikkorps besetzt hielt war am näch¬
sten Morgen mit Hunderten von gefalle¬
nen Sowjetsoldaten bedeckt. Die Waffen

der Musiker hatten blutige Ernte gehal¬
ten . Sie hatten dem Feind ein Konzert
aufgespielt von dem ihm Hören und
Sehen vergangen ist
Orcbestermnsik ha Sachsenbtntker

Es wurde wieder ruhiger In Staraja
Russja , aber ständig lag die Stadt im
Feuer der feindlichen Artillerie . Die
Männer des Musikkorps konnten pus der
Hauptkampflinie herausgezogen werden.
Sie bewohnten jetzt einen großen Bun¬
ker , und die gute Laune, die in diesem
Heim der sächsischen""Musiker zu jeder
Stunde herrschte , war überall bekannt .
Eines Tages hatten sie in einem halb¬
zerschossenen Haus ein Klavier aufge¬
stöbert In feierlichem Zuge wurd" es
durch Staraja Russja in den Bunker ein¬
geholt Nun hieß die allabendliche Pa¬
role : „Wir machen Musik.

" Die Instru¬
mente wurden wieder hervorgeholt jnd
drei verschiedene Kapellen gebildet

Als dann im März 1943 abermals z"vel
Stoßarmeen gegen Staraja Russja , den
Eckpfeiler der deutschen Nordfront , an¬
rannten , waren die Musiker aus dem
Sachsenbunker abermals zur Stelle. Wie¬
der vertauschten sie ihre Instrumente
mit der Waffe , und wieder lagen sie im
Graben und halfen die Stadt gegen die
mit Hunderten von Panzern vorgetrage¬
nen Angriffe des Feindes zu halten . Es
gab in ihren Reihen , Verwundete, es gab
aber auch ehrlich verdiente Auszeichnun¬
gen. Jeder Musiker trägt heute im zwei¬
ten Knopfloch das Band der Ostmedaille,
einige auch das Eiserne Kreuz. Sie haben
in 14 Monaten schwerer Kämpfe bewie¬
sen , daß sie nicht nur Musik zu machen
verstehen I

Der Tsdieka entronnen
Wilna

Ein Kraftfahrer aus Wilna wurde zu
Beginn des Kampfes gegen den Bolsche¬
wismus von Soldaten der Tscheka in
seiner Garage verhaftet und weit Ins
Innere der Sowjetunion , bis hinter den
Ural , verschleppt Von dort aus gelang
es ihm, zunächst nach Stalingrad nnd
dann nach Maikop zu entkommen

Reichsgesundheitsführer Dr . Conti empfing ein « Delegation führender
ärztlichen Wissenschaftler und Gerichtsmediziner aus ganz Suropa , die
auf Einladung des Reichsgesundheits führers die Massengräber des bol¬
schewistischen Verbrechens im Walde von Katyn besucht und untersucht
haben . (Atlantic : Wagneri

BLICK IN DIE WELT

Vom Turmseil abgestürzt
München

Schon am ersten Tage seines Auftre¬
tens in München verlor der „Camilla-
Freiluftpark "

, der artistische Höchstlei¬
stungen am Turmseil zeigt , seine beste
Kraft durch einen tragischen Unfall . Die
Hauptartistin stürzte vom Turmseil ab,
das vom Turm des Nationalmuseums
bis zum Englischen Garten gespannt
war , and war sofort tot

Camilla Meyer, nach der die Truppe
sich nennt verunglückte vor einigen
Jahren in ähnlicher Weise in der Ber¬
liner Deutschlandhalle . Camilla Meyer
ist auch von ihrem letzten Auftreten in
Straßburg im Sommer 1941 bekannt

Ertappter Geldfälscher
Berlin

„Berufliche Fortbildung " nannte der
jetzt wegen Falschmünzerei verurteilte
Steindrucker A. , aus Winningen/Mosel ,
vor Gericht die Herstellung von Bank¬
noten im Werte von 40 000 RM . Der
Verurteilte , der in einer Druckerei be¬
schäftigt war, stellte sich das erforder¬
liche Material selbst her und fertigte
daraus 800 Teildrucke von Fünfzigmark¬
scheinen an. Er konnte die Arbeit aber
nicht beenden , da der Lärm der Ma¬
schine die Nachbarschaft aus dem
Schlaf weckte und so den Falschmünzer
verriet . Das Gericht zeigte für eine der¬
artige „Berufsfortbildung " kein Ver¬
ständnis und verurteilte den Angeklag¬
ten wegen versuchter Falschmünzerei
zu einer Zuchthausstrafe von einem
Jahr und sechs Monaten.

Der „Herr Transformator "
Prachatitz

In der bömischen Bezirksstadt Piesek
erzählt man sich schmunzelnd folgende
Geschichte : Die Bezirksbehörde Pisek
sandte an den Gemeindevorstand eines
Dorfes ihres Bezirkes die amtliche Mit¬
teilung, daß die Ortschaft einen Trans¬
formator erhalte , für dessen Unter¬
bringung sie aber selbst Sorge tragen
müsse. Darauf erhielt die Piseker Be¬
zirksbehörde vom Vorstand jener Ge¬
meinde zur Antwort , daß der Herr
Transformator beim Stellvertreter des
Gemeindevorstandes untergebracht
werde, weil dort ein schönes Zimmer
zur Verfügung stehe . Essen aber werde
er beim Herrn Vorsteher selbst weil
dessen Frau eine bessere Köchin sei.

Gänserich als RattentSter
Kiel

In einem Dorfe an der Westküste
Schleswig -Holsteins wurden die brüten¬
den Gänse eines Bauern durch Ratten
belästigt Nicht gering war das Staunen
des Bauers, als er an zwei aufeinander¬
folgenden Tagen jedesmal frühmorgens
eine tote Ratte in der Nähe der Brut¬
nester auffand . Sogleich vermutete er,
daß sein sehr streitbarer Gänserich den
Ratten den Garaus gemacht hatte. Er
hatte Recht : Am anderen Morgen kam
er gerade hinzu, als der Gänserich die
dritte Ratte totbiß . Für einen Gänserich
bedeutet das schon eine ansehnliche Lei¬
stung . Seither hält der Vogel getreulich
Wacht in der Nähe der Brutnester.

Pestwurzblüten brachten den Tod
Harne r% leben

In Hamersleben , Kreis Oschersleben
(Bode) hatte ein fünfjähriger Junge beim
Spielen die Blütentrauben der jetzt an
den Bächen erscheinendenPestwurz, auch
großer Huflattich genannt , gegessen und
Wasser danach getrunken. Nach kurzer
Zeit stellten sich Erbrechen und Fieber
ein. Das Kind starb auf dem Transport
ins Krankenhaus.

Htmd In der Gruft
Danzig

Auf dem Friedhof *u Dirschau hörte
ein Junge plötzlich Laute, die wie das
schwache Bellen und Heulen eines Hun¬
des klangen. Nach einigem Suchen ent¬
deckte er unten in einer frisch geschau¬
felten Gruft einen Hund. Der Junge
benachrichtigte den Totengräber, der
den Hund aus seinem » Gefängnis« her¬
aufholte . Das Tier war schon seit eini¬
ger Zeit von seinem Besitzer vermißt
worden.

Blinder Alarm nun Zeitvertreib
Genf

Ein siebzehnjähriger junger Genfer
wußte nicht recht was er mit seiner
nachmittaglichen Freizeit anfangen
sollte . So kam er auf etwas ganz Aus¬
gefallenes . Er rief abwechselnd Polizei
und Feuerwehr an und meldete einen
Brand oder einen Ueberfall. Kam dann
die Feuerwehr oder der Wagen des
Ueberfallkommandos herangebraust, , so
stand er stets in der ersten Reihe der
Gaffer und freute sich, daß ihm eine
Nasführung geglückt war . 62 Mal ge¬
lang ihm der üble Scherz . Beim 63 . Male
wurde er gefaßt und hinter S.chloß und
Riegel gebracht

Ein Maler deutscher Glanzzeit
Zam 100 . Geburtstag von Anton von Werner — Von Franz Heinrich Pohl

Bs wird wohl keinen Besucher des
Schlosses oder des Zeughauses in Ber¬
lin geben , der nicht auch eine Weile
vor den Bildern Anton von Werners
gestanden hätte . Das gewaltige Ausmaß
der Gemälde , die große Zahl der dar¬
gestellten Personen und die peinliche
Genauigkeit in der Wiedergabe der
kleinsten Einzelheiten werden um so grö¬
ßere Bewunderung erregen , je naiver
der Betrachter ist Der geschulte
Kunstfreund dagegen ist wohl meistens
etwas anderer Meinung . Er erinnert
sich der Werke von zwei berühmten
Malkollegen Werners , deren Schaffen
ebenfalls mit dem Zweiten Reich eng
verbunden ist : Adolf von Menzel und
Franz Ton Lenbach . Gegen die von
stärkstem inneren Erleben erfüllten
friderizianischen Visionen der kleinen
Excellenz und die geistvollen Bildnisse
Lenbachs wirkt freilich Werners male¬
rischer Stil nüchtern und trocken . Die
starke Betonung des Zeremoniellen und
aller Aeußerlichkeiten führte schon zu
Lebzeiten Anton von Werners dazu ,
sein Schaffen mit der • Bezeichnung
. Berliner Hofmalerei " — so lautete
auch der Titel eines zeitgenössischen
Buches — abzutun .

Wenn , wir auch die überschwengliche
Bewunderung nicht mehr teilen kön¬
nen , die den Arbeilen des Künstlers im
letzten Drittel des vorigen Jahrhun¬
derts gezollt wurden , so sind wir doch
auch weit davon entfernt , ihn zu un¬
terschätzen . Wir wissen , daß die abfäl¬
lige Kritik oft weniger einer sachlichen
Beurteilung der Werke des Meisters
als neidischen und gehässigen Gefüh¬
len entsprang . Werner war zu sehr
vom Glück begünstigt , besaß auch zu¬
viel gesellschaftliche Talente , als daß
es an Gegnern und Neidern gefehlt
hätte . Das schwere entbehrungsreiche
Ringen um Anerkennung , das am Be¬

ginn der Laufbahnen fast aller Künst¬
ler , auch der von Menzel und Lenbach ,
steht fehlte bei Werner vollständig .
Mit sechzehn Jahren bezog er , aus
Frankfurt a. d . Oder stammend , die
Berliner Kunstakademie , ging drei
Jahre später nach Karlsruhe und ern¬
tete schon mit seinen ersten Historien¬
bildern Beifall . Weiten Kreisen wurde
ddr junge Maler durch seine Illustra¬
tionen zu den Werken von J .. V . von
Scheffel bekannt , dem er bis zum Tode
des Dichters in enger Freundschaft ver¬
bunden blieb .

Die entscheidende Wendung in sei¬
nem Leben verdankte Anton von Wer¬
ner der Großherzogin von Baden , die
den talentvollen jungen Maler ihrem
Bruder , dem damaligen preußischen
Kronprinzen , späteren Kaiser Friedrich
III . , empfahl . Dieser ließ Werner Ende
1870 als Kriegsmaler in das Haupt¬
quartier nach Versailles kommen , wo
er infolge seiner künstlerischen Bega¬
bung , seines gewandten Wesens und
nicht zum mindesten seines ausgezeich¬
neten Celiosoiels freundliche Aufnahme
fand .

Nun »ah Werner die Schlachtfelder ,
nahm beobachtend an Leid und Freud
der Soldaten teil und lernte die deut¬
schen Fürsten , Heerführer und Staats¬
männer kennen . In unermüdlicher Ar¬
beit entstanden unzählige Skizzen und
Studien , aus denen er nach Kriegs »
Schluß seine , z. T . sehr umfangreichen ,
Gemälde schuf : „Die Kaiserproklama¬
tion in Versailles "

, „Napoleon und Bis¬
marck auf der Chaussee von Don -
Chery " , „ Die Kapitulation von Sedan " ,
„ General Reille überbringt König Wil¬
helm Napoleons Brief " . „ Moltke mit
seinem Stabe vor Paris " , das humor¬
volle „Im Etappenquartier vor Paris *
und viele andere .

Es ist erklärlich , daß der Kriegs¬
maler , dessen Bilder nicht nur dpn Sieg

der deutschen Waffen, sondern auch
den Ruhm des Herrscherhauses ver¬
kündeten , zum „Hofmaler " wurde Ver¬
lobungen und Taufen , Ordensfeste und
glanzvolle Gesellschaften — überall
war Anton von Werner als gern gese¬
hener Gast dabei , natürlich fleißig das
Skizzenbuch benutzend , das ihm dann
die nötigen Unterlagen für seine Ge¬
mälde gab . Aber auch große politische
Ereignisse wie den Berliner Kongreß
1878 verewigte er im Bilde und schuf
daneben zahllose Porträts berühmter
Männer .

Alle erdenklichen Ehrungen wurden
dem Künstler zuteil , der selbstver¬
ständlich auch Direktor der Berliner
Kunstakademie wurde . Wer jedoch die
Zeugnisse unvoreingenommener Zeitge¬
nossen , auch des bis zur Grobheit ehr¬
lichen Adolf von Menzel , und schließ¬
lich auch Werners sehr aufschluß¬
reiche „ Erlebnisse und Eindrücke 1870
bis 1890 " liest , muß feststellen : Der ge¬
feierte , vom Glück verwöhnte Künst¬
ler blieb ein aufrechter Mann , stets
hilfsbereit und kameradschaftlich . Sei¬
nem Wesen entsprach es , wenn er (ge¬
legentlich einer Rede in der Akademie
1895) als vor allem notwendig für den
jungen Künstler die „solide Grund¬
lage " und die „ Pflege des Studiums der
Natur und der alten Meister " bezeich¬
nete und Lehrgänge in der Farben - ,
Firnis - und Malgrundherstellung ein¬
richtete . Er selbst besaß ein ganz her¬
vorragendes handwerkliches Können ,
einen unermüdlichen Fleiß und eine be¬
wundernswerte Wahrheitsliebe , der es
zu verdanken ist , daß man von gerade¬
zu photographischer Treue bei Werners
Gemälden sprechen kann . Sie werden
daher — abgesehen von ihrem Kunst¬
wert — auch immer ihre große Bedeu¬
tung für uns behalten als ausgezeich¬
nete , jedem verständliche Urkunden
des Aufstiegs und der Glanzzeit des
Zweiten Reichs , dessen Zusammen¬
bruch Anton von Werner , der am 4 . Ja¬
nuar 1915 starb , nicht mehr zu erleben
brauchte .

„Siegfried " im Bad. Staatstheater
Als zweite Neueinstudierung aus dem

»Ring « brachte das Bad . Staatstheater
den »Siegfried « heraus . Die musikali¬
sche Interpretation durch Otto Matze¬
rath , der Bühne und Orchester mit
suggestiver Kraft zusammenhielt war
von mächtigen dramatischen Impulsen
getragen und ließ den Klangreichtum
des Orchesters strahlend in Erschei¬
nung treten . Eine Brünhilde von sieg¬
hafter Ausdruckskraft in Erscheinung
und faszinierendem satten Stimmklang
war wie in der »Walküre « wieder Paula
B a u m a n n , die in Theo Strack a l̂s
Siegfried einen würdigen Partner fand ,
während Robert Kiefer dem Mipne
ein scharf und prägnant gezeichnetes
Profil gab . Der Dank des ausverkauften
Hauses galt der hohen Ensemblekunst
dieses Abends . Ilse Röhrdanz

Mets erhält ein« FrefHchtbBhncL
Anknüpfend an die mittelalterliche
Tradition der Mysterienspiele auf dem
Stefansplatz an der Westseite des Met¬
zer Domes ist für die Sommerzeit in
Aussicht genommen , wieder Freilicht¬
spiele an dieser Stä .tte aufzuführen .
Mit Calderon de la Barcas » Das große
Welttheater « wird das Metzer Frei¬
lichtspiel neue Impulse empfangen .

»Nacht der großen Liebe « . Hans
Rainer und Bernhard Conz , früher
Kapellmeister am Opernhaus in Nürn¬
berg und jetzt Musikdirektor in Hei¬
delberg , haben eine große Operfette
mit Schmiß und Schwung erdichtet
und komponiert . Das Textbuch ist
flott , dazu schrieb Bernhard Conz die
Musik , melodiös und zündend . Auch
die tänzerischen Beigaben werden als
willkommene Abwechslung hingenom¬
men .

Nettes Schrifttum
Jahrbuch der Deutschen Musik 1943 .

(Gemeinsamer Verlag Breitkopf u .
Härtel , Leipzig , und Max Hespes Ver¬

lag , Berlin .) Dieses Im Auftrag der Ab¬
teilung Musik des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda
von Hellmuth von Hase herausgege¬
bene Jahrbuch spiegelt lebendig die
Lage der deutschen Musik , wie sie sich
im Laufe der letzten zehn Jahre seit der
Machtergreifung durch den National¬
sozialismus gestaltet hat und gibt zu¬
gleich ein farbiges Bild des gegen¬
wärtigen Standes der deutschen Mu¬
sikpflege auf allen Gebieten , so wie sie
auch heute mitten im Kriege in vollem
Umfang aufrechterhalten wird . Es gibt
aufschlußreiche Einblicke in die be¬
rufeständische Organisation des deut¬
schen Musiklebens , die Arbeit der
deutschen Musikforschung und dia
Tätigkeit der Musikverlage sowie der
gesamten musikalischen Produktion
und Neuerscheinungen . Fritz Chlod¬
wig Lange untersucht die »Oper der
Gegenwart «, eine Abhandlung , in der
das Werk unseres eLsässischen Kompo¬
nisten Kauffmann einen sehr
ehrenvollen Platz einnimmt : »Einen *
besonders beachtlichen und urschöpfe¬
risch wesentlichen Ansatz zu einem
neuen populären Opernstil hat Leo
Justinus Kauffmann in seiner Ge¬
schichte vom schönen Annerl ' gemacht ,
deren operndramaturgisch ausgezeich¬
netes Buch nach Clemens Brentano von
Reinacher und E . Bormann geschaffen
wurde .« Eindringliche biographische
Portraits und Werkdeutungen sind
Siegmund v . Hausegger , Elly Ney , Jo¬
hann Nepomuk David und dem gefal¬
lenen jungen Komponisten Helmut
Bräutigam gewidmet , Aufsätze wie
»Das Mozart -Bild unserer Zeit « von
Hans Joachim Moser , »Die Orgel —
das Instrument unserer Zeit « , »Deutsch¬
land im europäischen Musikaustausch «
oder Harald Kreutzbergs »Der Tänzer
als »Gestalter « gehen jeden Musik¬
interessierten an . Eine Zusammenstel - •
lung musikalischer Gedenktage für das
Jahr 1943 schließt das gehaltvolle Werk
ab , das bleibenden dokumentarischen
Wert besitzt Hanns Reich
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Neue Verordnungen im Elsaß
Das Verordnungsblatt des Chefs der

Zivilverwaltung im Elsaß , Nr . 10 vom
M. Mai 1943, enthält folgende Verord¬
nungen und Anordnungen :

Verordnung über den deutschen
■Wohnungsbau vom 13. März 1943 ; An¬
ordnung über Wochenpflegerinnen vom
25 . März 1943 ; Verordnung über die
Herstellung von Arzneifertigwaren vom
2 . April 1943 ; Verordnung über das
Wasserrecht und das Wasserverband¬
recht im Elsaß vom 2. April 1943 ; Ver¬
ordnung über Bergschulvereine im El¬
saß vom 7. April 1943 ; Verordnung über
die Versorgung der ehemaligen öffent¬
lich - rechtlichen Bediensteten (Alters¬
versorgungsberechtigte ) im Elsaß vom
14 . April 1943 ; Verordnung über die
Versorgung der öffentlich -rechtlichen
Bediensteten (Neuversorgungsberech -
tigte ) und der -Verheirateten weiblichen
Bediensteten im Elsaß vom 14 . April
1943 ; Verordnung über die Versorgung
der ehemaligen öffentlich -rechtlichen
Bediensteten der Regierungskommission
des Saargebietes vom 14. April 1943 und
Verordnung über die Herstellung und
den Absatz von Glasinstrumenten und .
chemisch -pharmazeutischen Glaswaren
vom 19. April 1943 .

Filmtheater AG ., Mülhausen . Diese
Gesellschaft , die Im Vorjahr ihr
Grundkapital von 4,175 Mill . franz .
Franken auf 2,582 Mill . KM. umgestellt
hat , erzielte in dem zum 31 . 12 . 42 ab¬
geschlossenen Geschäftejahr nach Ab¬
zug sämtlicher Unkosten und Abschrei¬
bungen einen Reingewinn von 0,186
(0,13) Mill . HM ., über dessen Verwen¬
dung nichts mitgeteilt wird .

Minister PQoumer über den Kriegseinsatz der Gemeinden
Eine der wichtigsten Aufgaben : Die Menschenfflhrung in der Heimat

Aul einer Bürgermeistertagimg in
Mosbach (Baden ) gab - Innenminister
Pflaumer Richtlinien über die Ar¬
beit der Gemeinden im totalen Krieg .
Der Minister ging von der Tatsache
aus , daß die Gemeindeverwaltung als
unterste Verwaltungsstufe am volks¬
nächsten sei . Hier könne die Menschen¬
führung in der Heimat , eine der wich¬
tigsten Aufgaben , am tatkräftigsten und
unmittelbarsten durchgeführt werden .
Der Bürgermeister führe nach der Ge¬
meindeordnung die Gemeinde in voller
Verantwortlichkeit Er habe sich dabei
der ihm beigegeberien und aller ihm
geeignet erscheinenden Männer als Be¬
rater und als Mittler zu den Volks¬
genossen zu bedienen , ohne etwa den
Schein einer kleinen Diktatur ausüben
zu wollen . Die Bürgermeister hätten
kameradschaftlich mit den Dienststel¬
len der Partei und dem Landrat , sowie
ihren Beamten zusammenzuarbeiten .
Der Leiter einer Gemeinde habe , ver¬
antwortlich für den Dienstbetrieb , im
Dienste mit gutem Beispiel voranzuge¬
hen und außer Dienst sein Verhalten
so einzurichten , daß daran nichts aus¬
zusetzen sei. Jeder , der aufs Rathaus
komme , sei anständig , zuvorkommend
und höflich zu behandeln . Der Rat¬
schreiber , nach dem Gesetz im Aufbau
der gemeindlichen Verwaltung die erste
Kraft des Bürgermeisters , soll die
Seele des Inneren Dienstes sein , sich
eingehend mit den Gesetzen und Ver¬
ordnungen befassen und den Gemeinde¬
chef laufend darüber unterrichten .

Die Lage der Gemein def in an -
zen sei im allgemeinen gut , was
unter Vermeidung aller unnötigen Aus¬
gaben zur Bildung weitestgehender
Rücklagen führen müsse .

Die verabscheuungswürdigen Terror¬
angriffe des Feindes , so erklärte der
Minister weiter , erfordern eine hun¬
dertprozentige Verdunke¬
lung , da die Bomben stets da fallen ,
wo Licht brennt . Diese Verdunkelung
müsse nötigenfalls mit den radikalsten
Mitteln erzwungen werden . Die größte
Aufmerksamkeit sei darauf zu richten ,

daß genügend Wasser vorhan¬
den sei.

Ehrensache des Bürgermeisters sei es ,
für die Soldaten seines Ortes zu sor¬
gen , die Verbindung mit der Front
aufrechtzuerhalten , sich um die An¬
gehörigen zu kümmern und seine ganze
Fürsorglichkeit denen zuzuwenden , die
jemand verloren haben .

Der Minister schloß mit dem Appell ,
tapfer , mutig und entschlossen wie die
Soldaten zu sein . Der Weg werde hart
und dornenvoll sein , der Sieg werde
aber unser sein , wenn Jeder - seine
Pflicht tuBk

Die Urlaubsregelung für 1943
Erläuterung und Ergänzung zu dar amtlichen Urlaubsfestsetzung

Im Anschluß an die amtlich « Ver¬
lautbarung , wonach im Kriegsjahr 1943
der Urlaub in der privaten Wirtschaft
grundsätzlich höchstens vierzehn bzw .
bei vor dem 1. April 1894 geborenen
Gefolgschaftsmitgliedern höchstens
zwanzig Arbeitstage betragt , werden
im Reichsarbeitsblatt Erläuterungen
und Ergänzungen mitgeteilt . Darin
wird unterstrichen , daß die Neurege¬
lung für Arbeiter wie für Angestellte
gilt . Beträgt der Urlaubsanspruch
nicht mehr als vierzehn bzw . zwanzig
Arbeitstage , so bleibt er in vollem
Umfange aufrechterhalten .

Die neue Anordnung schließt jedoch ,
wie der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz durch Begleiterlaß

Elisa, Maria — und der Bundfunk
Als Tontechnikerin im Reiche der Rundfun &weUen — Auch andere technische Abteilungen stehen offen

Geruhsam schwimmen die Gold¬
fische in ihrem Glas und lassen sich
durch das dauernde Hin und Her um
ihr Behältnis herum kein bißchen stö¬
ren . Sie thronen nämlich mitten im
technischen Zentrum , dem Schalt -
raum des Rundfunkhauses . Gleich
nebenan beginnt das Reich der Ton -
technikerinrten in der Schallaufnahme
Wie Bienenwaben aneinander ^ gereiht
liegen die einzelnen Aufnahmeräume .
Rote Lämpchen an den schalldicht
verschlossenen Türen zeigen , daß da¬
hinter emsig gearbeitet wird .

Vor einer offenen Tür wird gerade
verhandelt . » Elisa , bitte , kontrollier
doch noch einmal die Spannung des
Schreibers . Es scheint da etwas nicht
in Ordnung zu sein . Gestern habe ich
deswegen vor der Sendung aus Saal 7
Schwierigkeiten g-ehabt . « Beide Mäd¬
chen beugen sicn über den Ton¬
träger - Apparat . » Elisa ist näm¬
lich im Meßdienst und Maria im Ton¬
trägerdienst . Sie kennen sich noch
von der Schule , d h . von unserer
Rundfunkschule her "

, als sie dort im
selben Kursus miteinander ausgebil¬
det wurden « , erklärt die junge Dame ,
die uns durch die technischen Wunder
des Rundfunkhauses führt .

Zauberei Nadel und Wachs
Es geht alles mit rechten Dingen zu ,

das junge Mädchen hantiert so selbst¬
verständlich im Aufnahmeraum . Und
dennoch bleibt es für den Zuschauer
Zauberei , daß die haarfeinen Rillen im
Wachs die Musik festhalten und wie¬
dergeben können . Es ist sogar ein
Mikroskop zur Ueberwachung der
richtigen Breite der Rillen notwen¬
dig . Besondere Aufmerksamkeit ein¬
fordert das Ziehen der Ueberlappungs -
rille , die als Anlaufzeichen für die
Fortsetzungsblatte gilt . An rasche
Auffassungsgabe und schnelle Ent¬
schlußkraft werden da große Anforde¬
rungen gestellt . Und nicht nur für eine
exakte Ueberlappung ist die Tontech -
nikerin verantwortlich , sondern Auf¬
nahme und Sendungen müssen sekun¬
dengenau begonnen werde .

Folie , Wachsplatte und Hoeh -
frequenzmagnetophon sind
die Tonträger , deren Bedienung die
Technikerin beherrschen muß . Letzte¬
res ist ein Tongerät , welches die Auf¬
nahme auf ein Band von etwa 20 Mi¬
nuten Aufnahmedauer überträgt und
dadurch den Vorteil gegenüber einer
Platte hat , längere Sendungen aufzu¬
nehmen Es ist ein hochwertiger , kost¬
barer Apparat , der eine dem Original
sehr nahekommende Uebertragung er¬
möglicht . Aber : ob nun am Hoch¬
frequenzmagnetophon oder an der
Folie gearbeitet wird , immer ist größte
Präzision die wichtigste Anforderung
an die Tontechnikerin . » Wird die Ar¬
beit nicht trotz des vielfältigen Pro¬
gramms , welch « Sie täglich zu hören
bekommen , manchmal eintönig ?«
» Nein , das habe Ich noch nie empfun¬
den . Wir sind ja auch nicht immer
hier allein in unseren Aufnahmeräu¬
men . Vielfach sind wir bei der Auf¬
nahme im Sendesaal mit dabei , neben
dem Tonmeister und dem Toninge¬
nieur . «

Es ist das Interessante am P r o -
bendienstin den Regieräumen , daß
die Mädchen das künstlerische Schaf¬
fen hier selbst miterleben , die künst¬
lerische und technische Regie arbeiten
sehen und dem Meinungsaustausch der
Dirigenten und Solisten über jedes
Probestück , das nach der Aufnahme
gemeinsam abgehört wird , zuhören
können . Das musikalische Verständ¬
nis , welches die Tontechnikerin auch
für ihre Arbeit mitbringen muß , wird
dadurch geschult . Freude an der
künstlerischen Atmosphäre des Hau¬
ses und für die gesamte Zusammen¬
arbeit förderliche , weibliche Einfüh¬
lungsgabe beschwingt die tägliche Ar¬
beit , die andauernd nach höchster Kon¬
zentration verlangt und damit nicht
geringe Ansprüche an die Nervenkraft
der Mädchen stellt .

Ein weites Arbeitsfeld
»Deshalb werden auch die ausgebil¬

deten Hilfstechnikerinnen je nach Eig¬
nung in die verschiedenen Dienste eln-

festellt
" , berichtet

)aß
unsere Führerin .

der Dienst in der frobenabtei -
lung und der Tonträgerdienst die
stärksten Nerven verlangt , ist ohne
Zweifel . Deshalb gribt es für empfind¬
liche Gemüter , die sich an solche
Nervenproben nicht gewöhnen können ,
interessante Tätigkeiten im Rund¬
funk - Labor und im Meß¬
dienst . Die Assistentin im Labor
hilft dem Ingenieur bei Kontrollver -
suchen und Untersuchungen techni¬
scher Neuerungen .

Im Unterricht in der b s -
triebseig en en Schule , der
nicht nur kostenlos ist , sondern für
dessen halbjährige Dauer sogar ein
Unterhaltszuschuß gewährt wird , gilt
als Hauptfach Reichsrundfunkgeräte -
Technlk in Theorie und Praxis neben
den dazu notwendigen Grundzügen der
Elektrotechnik und Arithmetik . Wer
am Ende des Halbjahres in der Prü¬
fung überdurchschnittlich abschnei¬
det , wird nicht als Hilfstechnikerin ,
sondern sofort als Tontechnikerin ein¬
gesetzt .

„ Wir sind alle froh und zufrieden in
unserer Arbeit , die wohl sehr an¬
strengend ist . Aber gerade unsere An¬
fängerinnen empfinden dankbar die
kameradschaftliche und verständnis¬
volle Hilfe der Fachmänner , die uns
über alle Schwierigkeiten hinweg zu
der notwendigen Sicherheit auch für
»Unvorhergesehenes « führt . Und Un¬
vorhergesehenes geschieht immer in
einer solchen komplizierten tech¬
nischen Anlage . Auch in Wohnungs¬
und Essensfragen — letztere sind
wegen des unregelmäßigen Dienstes
sehr wichtig — sind wir gut betreut :
Fürsorge in solchen persönlichen
Dingen ist für uns Frauen besonders
wohltuend . Durch unseren Beruf
leben wir in Technik und Kunst , füb
len , daß wir an unserem Platz etwas
Nützliches leisten und helfen können ,
Millionen Hörern den zündenden
und verbindenden Funken
aus deutscher Kunst und
deutschem Wissen zu senden .«

B . A.

klarstellte , nicht aus , daß der Be¬
triebsführer in Einzelfällen besonders
erholungsbedürftigen Gefolgschaftsmit¬
gliedern einen längeren Erholungs¬
urlaub im Rahmen de« ihnen früher
zustehenden Urlaubs gibt , wenn es die
betrieblichen Verhältnis «« zulassen .
Der Generalbevollmächtigte hat der
Erwartung Ausdruck gegeben , daß von
dieser Möglichkeit jedoch nur in wirk¬
lich zwingenden Fällen Gebrauch
gemacht wird . Von der Urlaubskür¬
zung nicht betroffen ist der etwa noch
rückständige Urlaub für das Urlaubs¬
jahr 1942 . Für seine Abwicklung bleibt
es bei den bisherigen Vorschriften ; er
ist aber möglichst noch bis 1. Juli die¬
ses Jahres in Natur zu geben .

Die Bestimmungen über Familien¬
heimfahrten und über die Beurlaubung
werktätiger Kriegerfrauen während
des Wehrmachturlaubes ihrer Ehemän¬
ner gelten unverändert weiter . Die
werktätige Kriegerfrau hat also auch
weiterhin anläßlich des Wehrmacht '
Urlaubes ihres Ehemannes Anspruch
auf Freistellung von der Arbeit für
achtzehn Arbeitstage im Jahr , worauf
der Erholungsurlaub in Anrechnung
kommt .

Nicht von der Kürzung betroffen wird
auch der sogenannte Heimaturlaub der
außerhalb der Reichsgrenzen beschäf¬
tigten Gefolgschaftsmitglieder . Denn
dieser Heimaturlaub tritt nicht nur an
die Stelle des Erholungsurlaubs , son¬
dern auch der Familienheimfahrten . Er
beträgt achtzehn Kalendertage zuzüg¬
lich der notwendigen Reisetage . Ge¬
folgschaftsmitglieder , denen nach der
Neuregelung ein Urlaubsanspruch von
zwanzig Arbeitstagen verbleibt , dür¬
fen , falls ihnen dieser Urlaub wegen
der Kriegsverhältnisse nicht oder nicht
voll gewährt werden kann , Abgeltung
nur bis zum Gesamtbetrag von acht¬
zehn Arbeitstagen — unter Anrechnung
des in Natur erhaltenen Urlaubs — er¬
halten .

Der Urlaub für 194S ist , soweit nicht
Tarif - oder Betriebsordnungen noch
eine gewisse Nachgewährung zulas¬
sen , im Laufe des Urlaubsjahres abzu¬
wickeln . Mit einer verlängerten Ab¬
wicklungsmöglichkeit wie in den letz¬
ten Jahren ist künftig nicht mehr zu
rechnen . Im Interesse einer ungestör¬
ten Produktion hat der Betriebsführer
auf sorgsame Verteilung des Urlaubs
über das ganze Jahr zu achten . Rege¬
lung , die den Urlaub auf gewisse Jah
reszeiten beschränken , gelten für die
Kriegsdauer nicht

&AS SyiOttf)tOQtälMH.M
Der nächste Sonntag bringt uns er¬

neut eine Menge interessanter Sport¬
veranstaltungen . Im Fußball stehen
13 Tschqmmerpokalspiele auf dem Pro¬
gramm , und zwar : Walk — Merzweiler ,
Schweighausen — Spielvereinigung ,
SGS . — Kronenburg , Neuhof _— ASV .
06, Lingolsheim — Königshofen , Dor -
lisheim — Molsheim , Sand — Schlett -
stadt , SV . Kolmar — SVS„ Neubrei -
sach — Meienheim , rCM . — Hüningen ,
Sv . Ludwig —Spgg . Mülhausen , Geb¬
weiler — Pfastatt und Monsweiler —
Hagenau . Im Basketball treffen
eich SVS .-Frauen und Spgg . Mülhau¬
sen -Frauen in Kolmar um den Gau -
meistertiteL Die Leichtathletik
feiert überall den Beginn der Wett¬
kampfzeit , während bei den Schwer¬
athleten das Zusammentreffen
KV . Straßburg — KV . Mülhausen in
den Vordergrund tritt . Die " besten
Rennfahrer der Post SG . Straß¬
burg beteiligen sich am Karlsruher
Radrennen »Rund um den Schloßplatz « ,
das letztes Jahr den Straßburger Rettig
als Sieger sah . Wb.

Vom Spottkagaln
Am letzten Sonntag fanden die End¬

spiele um den Dreierpokal statt Die
vier Kämpfe erbrachten einen ausge¬
zeichneten Sport und nahmen einen
sehr Interessanten Verlauf . Sieger im
Endkampf wurde »Unltas A« mit Bi¬
schoff , Worningen und Stahl . Ihr Geg¬
ner , die noih junge »Fortuna A« , mit
Kämmerer , Möglen und Kraus hielt bic
zu den letzten Würfen Stand und
unterlag dann ganz knapp den etwas
erfahreneren Unitasleuten . Die Er¬
gebnisse : Fortuna A 661 — Phönix B
598 ; Unitas A 714 — Voge6ia 669 ; Vo-
gesia A 699 — Phönix B 635 ; Unitas A
680 — Fortuna A 657.

Sy>OKt in JCütza
— In Antwerpen verbesserte Henrrei -

mans den belgischen Rekord
im 200-m-Brustschwimmen von 2 :81 «uf
2 :50,2. Die alte Bestleistung wurde
seit 1928 von Van Perijs gehalten .

— Die Schwerathleten des
KV . Königshofen bewiesen sm
Sonntag beim Rückkampf gegen Blsch -
weiler einmal mehr ihre gute Klasse
und kamen zu einem überlegenen
Doppelerfolg . Dabei ist allerdings zu
berücksichtigen , daß Bischweiler keine
komplette .Mannschaft zur Stelle hatte
und so von vornherein mehrere Punkte
kampflos abgeben mußte . Im Gewicht -
hebsn siegten die Gastgeber hoch mit
2180 :1650 Pfund , während sie im Rin¬
gen mit 6 :1 erfolgreich blieben .

Allgemeine Gold - und Silberscheide -
anstalt , Pforzheim . — Dieses Unter¬
nehmen berichtet , daß es ihm auch im
dritten Kriegsjahr gelungen sei , sich
den außergewöhnlichen Verhältnissen
anzupassen . Der Beschäftigungsgrad
sei gut gewesen . Es verbleibt ein Rein¬
gewinn von 83 304 ( 73 431 ) ' RM „ wozu
10 425 ( 8994) RM . Gewlnnvortrag tre
ten , woraus der am 12 . Mai in Pforz¬
heim abzuhaltenden HV . die Vertei .
lung von wieder 4 und 3% Zusatz -
dividende vorgeschlagen wird .

— In Frankreich wurde da
Endspiel um den Fußball¬
pokal zwischen den beiden Zonen¬
siegern Girondlns Bordeaux und RC .
Lena ausgetragen . Die in der Meister¬
schaft der Nordzone überlegen füh¬
rende Mannschaft des RC. Lens wurde
überraschend 2 :1 geschlagen .

— Die italienischen Leicht¬
athleten warteten in Rom mit
durchweg hervorragenden Leistungen
auf . Die Ueberraschung des Tages war
die Niederlage Lanzis , der über 400 m
von Paterlini in 49,8 um eine Zehntel¬
sekunde geschlagen wurde .

— Der Schwede Haakon Lid¬
mann startete in Göteborg in einem
110-m -Hürdenlauf . Er zeigte sich schon
glänzend in Form und legte die Strecke
in 14,4 Sekunden zurück .

— Im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus fiel der Führer des Deutschen
Turn - und Sportverbandes in der Slo¬
wakei , Walter Donath . Er war
außerdem Landesführer der Freiwilli¬
gen Schutzstaffel . /

— Der zur Zeit in Straßburg wei¬
lende K k r 1 W i e r z beteiligte sich
vergangenen Sonntag am 150-km -
Straßenrennen von Aschaffenburg und
konryp einen ehrenvollen sechsten
Platz Delegen.

g -JkelcR
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14 . Fortsetzung )

Lewis macht mit dem Bleistift ein
Kreuz an einer bestimmten Stelle des
Flusses . „Hier ist unser Landeplatz . Der
Nebenarm führt direkt zu ihm . Ich bin
den Weg oft gefahren ."

*
Die Palme am Ufer des Dschun¬

gelflusses hat dgr älteste - Sohn des
Häuptlings Je - crois -en -Dieu bestiegen .
Sie schwankt hin und her , denn Paulus
Gestalt verspricht schon heute , daß sie
einmal der Fülle seines Vaters nach¬
eifern wird . Der Name Paulus ist so
ziemlich das einzige , was der entlaufene
Missionsknabe Je -crois -en -Dieu an Zi¬
vilisation mit in die Wildnis nahm . Er
vergaß im Laufe der Zeit alle ihm müh¬
sam in der Missionsschule beigebrach¬
ten guten Sitten und wurde wieder ein
echter Buschneger mit Leoparden¬
schurz , vergifteten Pfeilen und großem
Mißtrauen gegen alle Weißen . Auch
sein kleiner Paulus ist eher ein Saulus .
Gespannt äugt er den Fluß entlang
und entdeckt in einiger Entfernung
zwei Boote : das Außenbord -Motorschiff
des Hygiene -Departements und ein
Kanu in seinem Schlepptau . Mühelos
wie ein Affe rutscht Paulus den glatten
Stamm herunter und rennt ins Dickicht
der Dschungel .

An der Landungsstelle klettern Dos
Passos und Lewis aus ihrem Boot . Sie
sind dschungelmäßig ausgerüstet und
stark bewaffnet . . Ausladen ! Habt Ihr

verstanden ?" ruft Dos Passos den drei
Negern im Kanu zu . „ Yes , Dr . Doc !"
klingt es einstimmig zurück .

„Hier geradeaus geht ' s zur Station ",
meint Lewis und sieht den Kollegen an .
„Wollen Sie .vorgehen ? " Dos Passos
nickt . Vorsichtig betritt er den dicht
verwachsenen Weg . Lianenranken
schlagen ihm ins Gesicht . Lewis folgt
ihm , er wendet sich noch einmal zu¬
rück . „Ihr kommt mit den Kisten nach ,
verstanden ? " Langezogen ertönt die
Antwort der Neger : „Yes , Mr . Doc ."

Sie Heben Holzkisten aus dem Kanu
und die Koffer der beiden Arzte . Von
Zeit zu Zeit unterbrechen sie ihre Ar¬
beit und lauschen ängstlich . Schließlich
sbhultert einer der Schwarzen eine
Kiste und klemmt sich eine große Zelt¬
plane unter den Arm . „M 'biani N 'ful "
sagt er zu seinen beiden Kameraden
und verschwindet ebenfalls in dej
Dschungel .

Plötzlich liegt vor Dos Passos die
Lichtung mit der Station . Er atmet auf .
„Na , bis jetzt ist ja alles gut gegarigen ."

Lewis lacht ironisch . „Bis hier ist
Immer alles gut gegangen ."

„Jetzt seien Sie mal ein bißchen op¬
timistisch , Lewis "

, ermuntert ihn * Dos
Passos .

Ohne eine Erwiderung klopft Bob
dreimal mit dem Knöchel gegen die
Stirn . Der andere lächelt . „Sogar run¬
des Holz , wenn das nichts hilft !"

Sie gehen über das Gras der Lich¬
tung , es ist versengt . Verkohlte Baum¬
stümpfe ragen aus der Erde , und dort
hinten steht ein halb zerstörtes Holz¬
haus . „Ist das die Station ? " fragt Dos
Passos . Bob nickt . „Das war sie !" Das
Dach des Bungalows ist niederge¬
brannt , nur die Wände sind erhalten .
Die Fensterläden , die schief in den
Angeln hängen , klappern im Wind . Eine

trostlos verlassene Stimmung liegt Ober
dem Ganzen .

Dos Passos setzt sich auf einen Baum¬
stumpf . „Na , das hätte noch schlimmer
sein können . Mit der Zeit werden wir
die Sache schon wieder in Ordnung
bringen ." Sein Optimismus ist unver¬
wüstlich . „Wo bleiben eigentlich unsere
Leute ? "

Lewis legt die Hände an den Mund .
„Hallo — Ponga , Osa ! Los , ihr Faul¬
pelze !" Niemand antwortet . Erstaunt
sieht er Dos Passos an , ruft noch ein¬
mal : „Hallo ! Hallo !" Wieder keine
Antwort .

„Das fängt ja gut an "
, murmelt Dos

Passos . Er bahnt sich wieder durch das
Gewirr der Lianen den Weg zum Fluß ,
gefolgt von Bob Lewis .

Am Landeplatz Ist feiner der Neger
zu sehen , nur das Motorboot schaukelt
noch am Steg , das Kanu ist fort . „Ver¬
stehen Sie das ? " fragt Dos Passos und
blickt den Fluß entlang . „Ja ." Lewis
deutet auf den Boden . Da liegt die Kiste
und die Zeltplane , die der Neger Vorhin
getragen hat . Im Holz stecken zwei
Pfeile .

„Ja , dann sind wir beide wohl allein ? "
meint Dos Passos sehr ruhig .

„ Scheint so ." Gelassen steckt sich
Bob eine Zigarette an .

Da beginnen die Trommeln der
Dschungelneger zu dröhnen . Dos Pas¬
sos lauscht , auch Lewis hebt den Kopf .
Sein Blick streift das Motorboot . Dos
Passos spürt , was der jüngere Kollege
denkt . Forschend sieht er ihn an . Dann
bückt er sich , hebt , ohne ein Wort zu
sagen , die Kiste auf die Schulter und
geht zur Station zurück . Lewis wirft
seine Zigarette , weg , vernichtet sie ,
nimmt die Zeltplane und 'tritt schwei¬
gend denselben Weg an . Auf und ab

schwillt der unheimliche Ton der
Trommeln .

*

„Nein , das Ist nicht wahr ." Virginia
will nicht glauben , was sie hört . Der
Professor hat sie in sein Zimmer ge¬
rufen ; um ihr von dem Aufbruch der
beiden Männer Mitteilung zu machen .

„ Doch , doch . Sie können stolz auf ihn
sein , Miß Larsen . Ich habe Lewis im¬
mer sehr geschätzt , aber wie er sich
jetzt benommen hat — Donnerwetter !"
Lächelnd legt er ihr die Hände um die
Schultern . „Ja , ja , der gute Einfluß
einer Frau !"

„ Waeum hat er mir das nicht selbst
gesagt ? " fragt die junge Arztin .

„Er wollte Ihnen den Abschied nicht
schwer machen , deshalb hat er mich
gebeten , mit Ihnen zu sprechen . Tapfer
sein , Virginia Larsen ! Ich weiß , es ist
schwer für Sie , aber in solch einem
Fall müssen alle persönlichen Inter¬
essen zurücktreten . Da sind Sie doch
meiner Ansicht , nicht wahr ? "

Virgin senkt die Lider , ihre langen
Wimpern werfen Schatten auf die
Wangen . „Ja ." Ein leichter Schauer
geht durch ihren Körper , als friere sie .

Es klopft und herein stürzt aufgeregt
wie immer Tommy , der Stadionsdiener .
„Mr . Professor , sein komischer Mann
gekommen , nicht sagen was wollen , mir
geben — hier !" Er fuchtelt mit einer
Visitenkarte vor der Nase herum .

'

„Will Rubber "
, der hat uns gerade

noch gefehlt !" schimpft der Professor .
„Er will bestimmt hier nur herum¬

schnüffeln ."
Virginia runzelt die Stirn . „Dann

empfangen Sie ihn doch nicht , Herr .
Professor ."

„Das sagen Sie so ! Der Gouverneur
wünscht sogar , daß wir ihn zuvorkom¬
mend behandeln . Uns schmeißt er raus ,

wenn über die wirkliche Ausbreitung
der .Malaria die Wahrheit in die Presse
kommt . Also , Dr . Larsen , seien Sie nett
zu ihm !"

„ Ich ? Was soll ich ihm denn sagen ?
Wollen Sie nicht lieber . . schmollt
Virginia . Ihr ist dieser Rubber un¬
sympathisch und unheimlich zugleich .

„ Nein , nein . Wenn ich ihm nicht
gleich alles auf die Nase binde , be¬
schwert er sich . Wenn eine so hübsche
Frau wie Sie gar nichts sagt , ist er
immer noch begeistert ." Er gibt Torfimy
einen Wink . „Der Herr soll kommen ."
Forster lächelt Virginia zu . „Machfen
Sie Ihre Sache gut — und nichts ver¬
raten !" Eilig geht er hinaus .

Gleich darauf öffnet sich wieder die
Tür , strahlend begrüßt Rubber die
Ärztin . „Hallo , Miß Larsen , wie geht 's?
Gut ? Danke , mir auch . Professor For¬
ster ist nicht da , natürlich ! Jetzt werden
Sie mir hier alles zeigen , was mich
nicht interessiert — wunderbar . Schon
deswegen lohnt es sich , daß ich hier
bleibe . Ye !" Mit unglaublicher Schnel¬
ligkeit und vergnügtem Lächeln haspelt
er die Sätze herunter .

Virgina hat dei Redefluß über sich
ergehen lassen . „Sie fahren heute nicht
ab ?" fragt sie kühl bis ans Herz hinan .

Rubber freut Sieh diebisch . „No Lady ,
ich bleibe . Mir ist eine gute Idee ge¬
kommen . Interessiert Sie nicht , was ?"
Ungeniert nimmt er in Forsters Ar¬
beitssessel Platz .

„Leider nein !" bedauert sie zynisch .
„ Warum leider ? " fragt Rubber ein

wenig verdutzt . - i
Virginia denkt daran , daß sie nett sein

soll und geht zur Sache über . „ Wollen
Sie zuerst die Krankensäle sehen oder
das Laboratorium , Mr . Rubber ? "

(Fortsetzung folgt )

v
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Jugendfihnstunden im Kreise
Zu den großen Aufgaben der

Hitler -Jugend zählt in erster Linie
die körperliche und geistige Aus¬
richtung der Jugend . Obwohl die
körperliche Betätigung der HJ
insbesondere die Wehrertüchtigung
der Jugend , heute den größten Teil
des Dienstplanes für sich bean¬
sprucht , ist die Führung der Hitler -
Jugend doch stets bestrebt , auch
die geistige Schulung der deutschen
Jugend weiterzuführen . Neben der
weltanschaulichen Schulung wird
namentlich der kulturellen Aus¬
richtung größte Aufmerksamkeit
geschenkt . In der heutigen Kriegs¬
zeit soll die Jugend durch wert¬
volle Geschichts - und Jugendfilme
mit dem Leben deutscher Männer
vertraut gemacht werdefi . Diese
Aufgabe der Jugendfllmstunden er
hält nun noch einen größeren Wir¬
kungsbereich . Nachdem bisher Ju¬
gendfllmstunden nur in Städten
abgehalten werden konnten , suchen
nun die Tonfilmwagen auch die
kinolosen Orte auf , um auf diese
Weise der Hitler - Jugend auf dem
Lande gleichfalls Gelegenheit zu
geben , Jugendfllmstunden in ihren
Dienstplan einzubauen .

'
Im Kreis Molsheim haben diese

Filmvorstellungen bei der Ju¬
gend bereite großen Anklang ge¬
funden . Der Film »Kaimera
den « wird weiterhin in folgen¬
den Standorten vorgeführt werden :
am 5. Mai in Rosenweiler ,
am 6 . in Rosheim , am 7 . in
Bisehofsheim , am 8. in
Griesheim , am 10. in Dach
stein , am 11 . in Woliheim ,
am 12. in Ergersheim , am 13.
in Ernolsheim , ain 14 . in
Düttlenheim , am 15 . in D ü p -
p i g h e i m , am 17. in Krauter
gersheim . Ueberall beginnen die
Jugendfllmstunden um 15 Uhr . Die
HJ .-Einheiten nehmen selbstver¬
ständlich geschlossen daran teil .

So wird auch in Zukunft die
Jugend auf dem Land teilhaben
können am heutigen Zeitgeschehen
und am deutschen Filmschaffen .

-pd .

Die völkische Kraft erkämpft in diesem Kriege den Sieg
Reidistagsmitglied Roth sprach in Bläsheim bei einer Großkundgebung der Landwirte — Dank des Gauamtes der NSDAP , für das Landvolk

Haltet da « Reich nie für gesichert , wenn es nicht auf Jahrhunderte
hinaus jedem Sproß unseres Volkes sein eigenes Stück Grund und Boden
zu geben vermag ! Vergeßt nie , daß das heiligste Recht auf dieser Welt
das Recht auf Erde Ist, die man selbst bebauen will , und das heiligste
Opfer das Blut , das man für diese Erde vergießt !

Mit diesep Führerwort eröffnete
am Sonntagnachmittag der Orte
gruppenleiter von Bläsheim , Pg .
Bach , die von der Kreisbauern
echaft Molsheim veranstaltete
Großkundgebung des Landvolks .
Hunderte von Landwirten waren
aus den benachbarten Gemeinden
Düppigheim , Düttlenheim , Altdorf ,
Griesheim , Innenheim , Krautergere¬
heim , Meietratzheim , Niederehn -
heim , aber auch aus den angrenzen¬
den Dörfern des Landkreises Straß¬
burg herbeigeeilt , um das Wort
eines im Bauernstande verwurzel¬
ten alten Kämpfers , Albert Roth ,
Mitglied des Reichstage , zu hören .
So drängte eich vor der Empore ,
die sich an das Rathausgebäude
lehnte , eine große Volksmenge , dar¬
unter zahlreiche Politische Leiter ,
Trachtengruppen aus Bläsheim
und Meietratzheim , Angehörige des
Deutschen Roten Kreuzes , des
BDM . und der NS.-Frajuenscftaft .

Die Bauernkapelle von Bläsheim
leitete mit ihren Weisen die " Kund¬
gebung ein . Zur vorgesehenen
Stunde traf der Redner des Tages
ein , begleitet von Kreisleiter
Schall / der beim Betreten des
Festplatzes mit lautem Hände¬
klatschen begrüßt wurde , als Zei¬
chen des Vertrauens und der Zu¬
neigung unseres Landvolkes ; in
ihrem Gefolge befanden sich außer¬
dem Landiat Klemm in der Uni¬
form des ff -Sturmbannführers so¬

wie Kreisbauernführer Sch 5 'i
feie mit Stabsleiter Z i e g 1 e r
und den Sachbearbeitern d«r Kreis¬
bauernschaft . Auf der Tribüne hat¬
ten bereits Kreisstabsamtsleiter
Müller , die Kreisführer der Glie¬
derungen : SA -, NSKK . und HJ .,
Bürgermeister Philipp Müller
und Ortsbauernführer Karl B a u r
von Bläsheim Aufstellung genom
men .

Nachdem die Musikklänge ver¬
rauscht waren , ein Hitlerjunge
einen Eröffnungsvers und der Orts¬
gruppenleiter das Führerwort ge¬
sprochen hatten , begrüßte Pg .
Schaufele die Menge und die Ehren¬
gäste unserer Kreisbauernschaft .
Im Ehrenkleid eines ^ -Sturmbann¬
führers trat dann Pg . Albert Roth
ans Rednerpult : » Mein erstes Wort
an euch , elsässische Bauersmänner
und -frauen « , so begann er , »sei
der aufrichtige Dank des
Gauamts der NSDAP , für
das Landvolk für eure Arbeit ,
euren Einsatz , eure Opfer und eure
Pflichterfüllung , durch die ihr be
reits in eo anerkennenswertem
Maße beigetragen habt zum Siege
des Vaterlandes . Bei einem Gang
durch die Fluren der deutschen
Gaue kann man sich des Gefühls
nicht erwehren , daß man hier im
tiefsten Frieden lebe , so wohl¬
bestellt und -gepflegt sieht -alles
aus . Und doch führt das Volk

den schwersten Lebenskampf

Maikäfer gefährden die Obst¬
ernte . Obst ist ein wesentlicher Fak¬
tor im Ernährungshaushalt des
deutschen Volkes . Daher gilt heute
mehr denn je die Parole : » A u f z u r
Maikäferjagd ! « Der Fang muß
in den frühesten Morgenstunden
beginnen , da die Tiere dann noch
klamm und starr sind und sich so
leicht auf große Fangtücher ab¬
schütteln lassen . Die Abtötung der
Käfer in Tonnen oder Säcken er¬
folgt durch Abbrühen mit kochen¬
dem Wasser . ,

Hehr Rücksicht , bittet — Immer
wieder kann man feststellen , daß
in Städten und Dörfern auf den
Straßen Glasscherben umherliegen .
Irgend jemand — meistens han¬
delt es sich um Kinder — hatte
Pech und ließ einen Liter oder ein
sonstiges Glasgefäß auf die Straße
fallen . Das kann natürlich vorkom¬
men und wird immer -wieder vor -

■kommen . Durchaus nicht natürlich
aber ist das Verhalten , das man
nach solchem Malheur immer wie¬
der beobachten kann : Man läuft
davon , als ob einen die g;anze Ge¬
schichte nichts mehr anginge . Das
ist nicht nur falsch , sondern auch
eine Rücksichtslosigkeit allen jenen
Volksgenossen gegenüber , die ein
Rad benützen und noch glückliche
Besitzer von ganzen Mänteln und
Schläuchen sind . Heute , da die
Neubesehaffung der Bereifungen
mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden ist (selbst für Radfahrer ,
die ihr Rad zur Fahrt nach der Ar¬
beitsstelle benutzen ) , müssen die
Scherben sofort weggeräumt wer¬
den , wenn nicht durch die Kinder so
wenigstens durch die Eltern . Ist es
darüber hinaus denn notwendig , im¬
mer wieder daran zu erinnern , daß

seiner ganzen Geschichte , stehen
Hunderttausende von Alt - und
Jungbauern auf der Walstatt , sind
ihrer schon viele gefallen . Im ersten
Weltkrieg hat Deutschland bereits
zweieinhalb Millionen seiner Söhne
geopfert , und der Name des Elfeaß
wurde damals mit goldenen Lettern
in das Buch der deutschen Ge¬
schichte eingetragen . Als 1918 der
Krieg der Waffen eingestellt wurde ,
gingen der Wirtschaftskrieg und
die Hungerblockade gegen Deutsch¬
land weiter , während das Elsaß an
der Seite Frankreichs ein wirt¬
schaftlich besseres Los fand . Kein
Wunder , wenn man bedenkt , daß
Frankreich nicht nur in Europa

weit mehr fruchtbaren Boden und
viel weniger Einwohner hatte als
Deutschland , sondern außerdem
einen Kolonialbesitz , der 24mal
größer war ale das Mutterland .
Rußland besaß doppelt so viel Ein¬
wohner und 33mal eo viel Boden¬
fläche als Deutschland , England bei
geringerer Einwohnerzahl gar ein
vielhundertfaches Areal in seinen
Kolonien . Vom wirtschaftlichen
Standpunkte aus betrachtet , mußte
Deutschland demnach als vernich¬
tet angesehen werden , und tatsäch¬
lich stieg sein Elend ins Unermeß¬
liche , so daß die Lage als verzwei¬
felt gelten mußte , ale Adolf Hitler
1933 die Macht übernahm .

Die wirtschaftliche Betrachtung ist zweitrangig
Wenn wir im vierten Kriegsjahr

die wirtschaftlichen Verhältnisse
der einzelnen Mächte miteinander
vergleichen , so wird offenbar , daß
seit zehn Jahren eine umwälzende
Aenderung eingetreten ist und
Deutschland ungleich besser da¬
steht als seine jetzigen und die be¬
siegten Gegner . Und der Grund ?

Das nationalsozialistische Deutsch
land hat sich zurückbesonnen auf
seine völkischen Kräfte . Nicht die
wirtschaftlichen , sondern die völki¬
schen Voraussetzungen , eigenes Blut ,
eigener Boden und eigene Arbeit ,
geben nämlich in der Stunde der letz¬
tein Entscheidungen den Ausschlag .

An zwei Begegnungen des Red -
nere mit dem Führer wird die
Wahrheit dieser Feststellung deut¬
lich . Als Adolf Hitler 1922 in einer
Versammlung bei Nürnberg das na¬
tionalsozialistische Programm erst¬
mals unter freiem Himmel verlas
und seinen Getreuen öffentlich das
erste Haltenkreuzbanner übergab ,
da sprach er die prophetischen , von
unerschütterlicher Selbstsicherheit
getragenen Worte : » Dieses Pro¬
gramm wird einst Deutschland be¬
freien , und dieses Banner einmal
über Großdeutschland wehen . « In¬
zwischen ist diese Voraussage zur
Tatsache geworden . Am 9 . Februar

es übrigens auch eine Straßen . „ .. . . . . .
reinigunispflicht gibt , und daß die | H 3

_
3 ^ rte

Anlieger bestraft werden können ,
wenn sie dieser Pflicht nicht ge¬
wissenhaft nachkommen ! ? m .

Das Studium von Kriegsteilneh¬
mern . Für Kriegsteilnehmer ist eine I
Erleichterung des wissenschaft¬
lichen Studiums auch durch die
Ermöglichung einer Sonderreife¬
prüfung geschaffen worden . Wenn ]
der Kriegsteilnehmer die Sonder¬
reifeprüfung bestanden hat , kann
er ein Studium beginnen . Am
Sehluß des ersten Semesters ist
dann eine sogenannte Semestrai¬
prüfung vorgesehen , die sich auf
das fachliche Gebiet des gewählten
Studiums erstreckt . Der Reichser¬
ziehungsminister hat angeordnet ,
daß die Semestraiprüfungen als
mündliche Prüfungen durchzufüh¬
ren und von den Mitgliedern des
Hochschullehrerkörpers abzuneh¬
men sind . Die Fortsetzung des Stu -
diums *im zweiten Semester ist vom \
Bestehen der Semestraiprüfung
abhängig . Eine Wiederholung am
Ende des zweiten Studienseme -

" sters ist möglich . Bei erfolgloser ]

vor den nationalsozialistischen
Bauernführern : » Deutschland wird
ein Bauernreich sein , oder es wird
nicht eein . « Damit sprach er aus ,

Wiederholung einer Semestrai¬
prüfung kann der Bewerber eine
Zulassung zum wissenschaftlichen
Studium auf dem Wege über die
ordentliche Reifeprüfung als Nicht -
schüler erlangen . -m

*

Die Verdunkelung dauert von
heute 20.49 bis morgen 6 .07 Uhr .

NSFK . Sturm 9/( 3 Mölsheim . — Heut « um
20 Uhr finetet im Sturraheim (Alte Münze ) für
dde NSFK .-Männer Bau - u . Werk »Uttdienit
statt . Erscheinen ist Pflicht .
NS .-F . — DEUT9CHE3 PRAUENWERK

Ortsgruppe Molsheim : Heute Mittwoch , um
20 Uhr , findet im Frsuenscbaftsheim eine
wichtige Besprechung für » lle Orfcaabteilungs -
leiterinnen , Zellen .- und BIockfr * uen «chafts
l-eiterinnen der Ortsgruppe statt . Erscheinen
ist Pflicht . Ent8chuldiftu * gen werd -en nur In
j$tLDZ dringenden Fällen angenoro -meo .

daß in Zukunft ein gesunder , un¬
verschuldeter Bauernstand den
Grundpfeiler des deutschen Staates
bilden werde , daß sowohl die Er¬
nährungssicherung , wie der Blut¬
quell der Nation allein im eigenen
Bauernstand zu finden sind . Es war
dies ein Ruf zur Umkehr : Zurück
zur Schollp , zur Wiege , zur Natur ,
zu Gottl

Zur Macht gekommen , hatte der
Führer dann Stück um Stück sein
Programm verwirklicht . Er hat den
Parteienstaat durch den Volksstaat
ersetzt , alle Deutschen ohne Unter¬
schied zu einer einzigen Schicksals
und Kampfgenossenschaft zusam
mengeschlossen , die Tributpflicht
und die Zinsknechtschaft Deutsch
lands wie auch die seines Bauern
Standes abgeschafft , die Macht des
Geldes in seinem eigenen Reiche ge
brochen und die Arbeitskraft des
deutschen Volkes zum Garanten der
Geldwährung erklärt . So führte der
Kampf im Innern zum Sieg und
zum Aufstieg . Heute hat der da¬
mals Besiegte , nämlich der dem
Golde und den materiellen Kräften
verschworene Jude , den Kampf auf
das äußere Gebiet verlegt . In sei¬
nem Geiste , seinem Sinne , seinem
Interesse kämpfen Deutschlands
Feinde in diesem Kriege gegen die
nationalsozialistische Idee von der
Befreiung , von der Entknechtung
aller schaffenden Völker der Welt .
In den zu Deutschland zurückge
kehrten Gebieten muß hierüber
restlose Aufklärung gegeben wer¬
den , damit auch sie im äußeren
Kampfe gegen plutokratische und
bolschewistische Unterdrücker der
Völker Schulter an Schulter mit
Deutschland kämpfen .

Aach das Elsaß sehnt sich nach
Frieden und Glück ,

nachdem es innerhalb kaum siebzig
Jahren drei Kriege erlebt hat , die
alle hier ihre Spuren und Ver¬
wüstungen hinterließen . Einzig in
der Rückbesinnung auf eein völki¬
sches Bewußtsein wird es dieses
sein Glück und seinen Frieden fin¬
den . Zäh , charaktervoll und mutig
hat deigelsässische Volksstamm an
seiner aeutschen Sprache , seinem
deutschen Blut , seiner deutschen
Kultur festgehalten und dadurch
die völkischen Voraussetzungen be¬
wahrt für seine Behauptung in der
Zukunft -

Nach einem Rückblick auf die
Entwicklung in Deutschland wäh¬
rend der letzten Vorkriegs jähre und
auf die drei ersten Kriegsjahre kam
der Redner auf die gegenwärtige
Lage zu sprechen . »Unser eigent¬
licher Feind , das Judentum « , so er¬
klärte er , »hat in Europa bereits
ausgespielt und wird , wie der Füh¬
rer es am 1. September 1939 voraus¬
sagte , am Ende dieses Krieges ver -
nfchtet sein .« Selbst in Amerika ,
dem Lande des Goldes , wohin sich
die Juden aller Länder heute
drängen , erheben sich schon war¬
nende Stimmen gegen sie . In Sow¬
jetrußland halten sie zwar erreicht ,
daß in einem Zeitraum von 25 Jah¬
ren eine Masse von nahezu 200 Mil¬
lionen Menschen seelisch ausge¬
höhlt und unter das Tier hinab¬
gedrückt wurde . Aber dieses Werk¬
zeug seines Hasses wird der deut¬
sche Soldat zerbrechen .

Die Blutopfer von Katyn
haben indessen der Welt die Augen
darüber geöffnet , welches Schick¬
sal ihr mit dem Siege des Bolsche
wismus unweigerlich drohen würde .
Demgegenüber stehen die unver¬
gleichlichen Helden von Stalingrad ,
die als leuchtendes Vorbild davon
künden , daß im heutigen Deutsch¬
land Gemein n ii t z höher
steht als Eigennutz . Das
nämlich ist die deutscht Lehre vom
Sinn des Lebens . Im inneren politi¬
schen Leben hat diese Lehre ihre
Verwirklichung gefunden in den
ungeheuren Leistungen der NS .-
Volkswohlfahrt , in der sozialen Be¬
treuung des Winterhilfswerks , des¬
sen Spendeergebnisse trotz des
Krieges immer höher und höher
steigen . Auch in der Deutschen Ar -̂
beitsfront und im Reichsarbeits¬
dienst hat dieses nationalsozialisti¬
sche Grundprinzip seine Aus¬
prägung gefunden . Genau so wird
es auch zur Anwendung gelangen
müssen beim Neuaufbau Europas .

Nationale Freiheit und soziale Ge¬
rechtigkeit , lautet die Losung Groß -
deutschlands . Den schaffenden Men¬
schen , den schaffenden Völkern sollen
die Früchte ihrer Arbeit restlos selbst
zugute kommen , nicht aber Irgend
welchen Ausbeutern oder parasitären
Bassen , denen Eigennutz höher gilt als
Gemeinnutz . Immer hat der Deutsche
der Welt Werte gegeben , hat der Jude
sie ihr genommen .

So erscheint der Nationalsozialis¬
mus als Vorausabteilung , als Pio¬
nier einer neuen Zeit , einer neuen
und besseren Welt - Er sucht die
Wurzeln der Kraft nicht im Gold ,
sondern in der Arbeit des Volkes ,
in der Gemeinschaft aller Menschen
gleichen Blutes , in der Verbunden¬
heit mit der heimatlichen Erde .
Höchstes Gut ist ihm die
Heimaterde , das heiligste
Blut das für diese Heimat¬
erde vergossene . Und darum

ist der Nationalsozialismus keine
Wirtschafts - , keine Vereins - oder
Parteiangelegenheit , sondern eine
Herzensangelegenheit . Durch ihn
begreift der deutsche Mensch den
tieferen Sinn dee Staates und des
Krieges . Daher auch hat das deut¬
sche Volk den besten Arbeiter , den
besten Bauern , den besten Soldaten
und den besten Führer , die ihm
Garanten des unentreißbaren Sie¬
ges sind .

Auch der alte elsässische Bauers¬
mann und die greise Bäuerin , die

säen , pflanzen und schaffen nicht
für sich selber , sondern für die Zu¬
kunft , sind in diesem Sinne —
wenn auch unbewußt — National¬
sozialisten der Tat - Unermüdlich
schafft Deutschlands Bauernstand ;
in diesem Kriege hat er Einmaliges
geleistet zuf Ernährungssicherung
nicht allein des eigenen Volkes ,
sondern ganz Europas . Aber nicht
genug damit , daß das deutsche
Landvolk durch freiwillige Mehr¬
arbeit sogar eine Lebensmittelvor¬
ratswirtschaft ermöglichte , hilft es
durch die Hinnahme stabiler Preise
für die Hauptnahrungsgüter wie
Getreide , Kartoffeln , Fleisch , Milch ,
Gemüse , Obst und anderes die In¬
flation vermeiden . Der Tag wird
kommen , da der Führer dies alles
dem Landvolk lohnen wird . Es ist
nun die heilige Pflicht der gegen¬
wärtigen Stunde , im selben Geiste
weiterzuschaffen und die neue
Ernte zu bergen , denn
wer Brot hat , gewinnt den Krieg ,

und das wird Deutschland seini
Wehe dagegen den Völkern , die ihre
Ernährung nicht gesichert haben ,
die sich auf ihre Kolonialvölker statt
auf sich selbst verlassen ! Wehe
denen , die nach den Grundsätzen
des Liberalismus Nahrungsgüter
vernichten , um die Preise hinauf¬
zuschrauben ! Die Versenkung von
22 Millionen Bruttoregistertonnen
wird « ich für sie unweigerlich kata¬
strophal auswirken .

» Wer den völkischen Wil -
lenunddievölkische Kraft
nicht hat , sich durchzu¬
setzen , wird untergehen .
Auf - nun zum letzten Gefecht an •
der Front und in der Heimat ! Am
Ende steht der Friede , das Wohl¬
ergehen aller , steht das große ger¬
manische Reich deutscher Nation «,
so schiolS Pg . Roth seine überzeu¬
genden , mit zustimmendem Beifall
aufgenommenen Ausführungen .

Das Dankeswort sprach
Kreisleiter Schall ,

der die Gewißheit ausdrückte , daß
sich na *-.h den Härten , Opfern und
Unannehmlichkeiten des Krieges
ganz Deutschland , insbesondere
auch dem Elsaß und seinem Bauern¬
stande , unter Führung Adolf Hitlers
eine glauzvolle Zukunft eröffnen
wird .

Der Gruß an den Führer und die
Lieder der Nation bildeten den
würdigen Abschluß der im Geiste
größter Einmütigkeit und Geschlos¬
senheit verlaufenen Kundgebung
unseres Landvolkes . -m .

Matzig
m . Das neue Filmpro¬

gramm . Heute und morgen sehen
wir im Filmtheater das Stück » Der
Weg zu Isabell « mit Hilde Krahl
und Ewald Baiser ; im Beipro¬
gramm als Kulturfilm »Alpen¬
fön « und die Deutsche Wochen¬
schau . Für den Hauptfilm besteht
Jugendverbot .
Btntzig

lg . Säuglingspflegekur¬
sus . Dieser Tage begann die
Abteilung Mütterdienst des Deut¬
schen Frauenwerks in unserer
Ortsgruppe einen Lehrgang für
Säuglingspflege . Allabendlich ver¬
sammelten sich die Frauen und
Mütter um die Kursleiterin , Frau
Harrer ; in leieht verständlicher
Weise weihte diese die Teilnehme¬
rinnen in die Pflege der Kleinsten
ein . Es finden weitere Lehrgänge
statt .

Die Orte des Kreises Molsheim berichten
Schirmeck

mg . Fernbeben
G-reßwetler

jl . Generalversammlung
der Spar - und Darlehns -
kasse . Kommenden Sonntag ,
um 14 Uhr , findet im Saale Erb iie
Generalversammlung der Spar - und
Darlehnskasse statt . Jnfolge der
Wichtigkeit der Tagesordnung
sollte kein Mitglied fehlen , Nicht -
mitglieder sind ebenfalls will¬
kommen .

Burgbreusch
bg . Von der Schule . Nach

drei Wochen Ferien hat letzten
Montag der Schulunterricht wieder
begonnen . Als Nachfolger des vor
einiger Zeit zur Wehrmacht einge¬
rückten Schulleiters Pg . Koppen
wurde der Lehrer von Ernolsheim ,
Vg . Lofis , der bis jetzt die Schule in
Salm leitete , nach hier versetzt
Vorbruok

mg . Frauen - Heimabend .
Nach längerer Pause findet am
morgigen Donnerstag wieder ein
Heimabend der NS .- Frauenschaft
statt . Jeder Frau , jedem Mädel ist
hier Gelegenheit geboten , im gro¬
ßen deutschen Frauenwerk mitzu¬
arbeiten . Beginn um 20 Uhr im
Parteihaus .

verspürt .
Sonntag früh , kurz nach 3 Uhr ,
wurde auch hier eine starke Erd¬
erschütterung wahrgenommen , die
allgemein richtig als Ausläufer ei¬
nes Fernbebens gedeutet wurde .

Lützelhausen
p. Feuerwehrübung . Am

Sonntagmorgen fand unter Leitung
von Korpsführer Haensler eine
Uebung des Feuerwehrkorps statt ;
sie nahm einen befriedigenden
Verlauf .

Maistratsheim
af . Gutes Sammelergeb .

n i s. Ein schöner Erfolg war der
jüngsten Altpapiersammlung be -
schieden . Ueber zwölf Zentner
dieses wertvollen Materials wurden
zur Sammelstelle gebracht .

Meistratzheim
af . » WienerBlut « . Köstliche

Stunden hatten rund 150 Volksge¬
nossen der Gauftlmstelle zu ver¬
danken ; der Film »Wienen Blut «
gab jedem wieder einmal Gelegen¬
heit , die Sorgen des Alltags zu ver¬
gessen .



Familien - Anzeigen

kY Die Geburt Ihres ersten Kindes :
Roland Albert , zeigen hocherfeut
an : Alice Haurin , geb . Hahn , z . Z .
Hebammenschule , u. Otto Haurin ,

. Hohwaldstrafte 4. (7815
*¥ Bodo , 2. Mai 1943. Wir freuen uns

über die glückliche Geburt unser .
Stammhalters : Frau Karola Eichler ,
geb . Kuhn ; Oberfeldmeister Ernst
Eichler , Erstein/Elsaß , Hafen str . 7.

Ihre Verlobung geben bekannt : Mar¬
tha König (Leroy ) und Arno Schrö "
der , Oberleutnant , z » Z. im Felde
Straßbur g , Marlenheimer Strafte 6.

iFre Kriegstrauung geben bekannt :
M-Sturmmann Hans Richter , Marti
Richter , geb . Lorentz . Brumat ,
2. Mai 1943. (8017

Tür die lieben Glück - und Segens
wünsche sowie die zahlr . Blumen¬
spenden anl . uns . Verlobung spre¬
chen wir all . uns . herzl . Dank aus :
Germ . Burgard u . Michel Müller *
Straßburg -Offenheim/Elsa ß . (43 494

'für die uns anl . unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche sprechen wir unse¬
ren herzlichsten Dank aus . Hans
Gärtner u . Frau , geb . Klein . (7804

Teldwebel Erwin Kienzl u . Frau Ju"
liane danken herzlichst allen für
die eingetroffenen Glückwünsche
u . Blumenspenden , anl . ihrer Ver¬
mählung . Schlettstadt , 4. Mai 1943 .

Verwandten , Freunden u . Bek .
die Trauernachricht , daß Gott
der Allmächtige meinen innigst -
geliebten Gatten , unseren un¬
vergeßlich . Vater , Bruder , Groß¬
vater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel ,

Eugen Frank
Tapezierermeister , nach langem ,
schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , am
4. Mai 1943 , im Alter v . 61 Jahr .,
zu sich in die Ewigkeit abgeru¬
fen hat .
Strasburg , Mannheimer Str . 20 .

In tiefer Trauer : Familie Frank .
'Beerdigung : Freitag , 7. Mai 1943 ,
8 Utir vormittags , vom Trauer¬
hause , Mannheimer Str . 20 , aus .

Gott der -Allmächtige hat mein ,
innigstgeliebt . Gatten , uns . lieb .
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager « . Onkel ,

Emil Thomen
städtischer Nachtwächter , nach
kurz . Krankheit , versehen mit d .
hl . Sterbesakramenten , im 67. Le¬
bensjahre , zu sictL »n die Ewig¬
keit abberufen .
StraSburg -Neuhof , 3 . Mai 1943.
Lichtenberger Straße 15.

In tief . Trauer : Fam . Thomen ,
Schreiner , Weiler , Haberer .

Beerdigung : Donnerstag , 6. Mai ,
vormittags 8 Uhr , von der kath .
Kirche in Neuhcff aus . (43 504

Freunden u . Bekannten die traur .
Mitteilung , daß Gott der All¬
mächtige meinen herzensguten
Gatten , uns . lieb . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager
und Onkel ,

Xaver Kieffer
am 4. Mai 1943, nach kurz . Krank¬
heit , im Alter von 78 1 , zu sich
in die Ewigkeit abgerufen hat .
Altdorf , den 5. Mai 1943.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Frau Witwe The*
resia Kieffer (8033

Beerdig . : Freitag , 7. Mal , 9 Uhr
vormitt ., vom Trauerhause aus .

In tief . Schmerz die traur . Mit¬
teilung , daß Gott d . Allmächtige
mein . lieb . Gatten , uns . guten
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel ,

Josef Hiff
am 4. Mai 1943, unerwartet , Im
Alter von 52 J. , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen hat .
Hagenau , Winkelgasse 7.

In tiefer Trauer : Familien Hfff ,
Deckert , Gnädig und Anverw .

Beerdigung : Donnerstag , 6 . Mai,
um 9 Uhr , von der Adolf -Hitler -
Straße 179 aus . (43 505

I
In ihrem 29. Lebensjahre ist am
Freitag , 30 . April 1943, im Hause
ihrer Eltern sanft entschlafen

Frau Walter Türk
geb . Elisabeth Spach . Wir bit¬
ten um stille Teilnahme .
Oberehnheim , 4. Mai 1943 .

Im Namen d . Hinterbliebenen :
Walter Türk u . sein 8jähr . Sohn
Karl August ; Karl Spach und
Frau Alice , geb . Crocius ; Jo¬
hann Spach u . Frau Henriette ,
geb . Cussenot .

Die Beerdigung hat In Luxem¬
burg stattgefunden . (7915

Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme anl . d . Hinscheidens
meines geliebten Gatten , Marzell
Hossann , spreche ich allen mei¬
nen tiefgefühlten Dank aus , ins -
bes . der Gefolgschaft der Stadt¬
verwaltung Straßbürg . Melanie
Hossann , geb . Probst . (7897

Für die uns anl . d . Hinscheidens
unseres Ib . Verstorbenen , Josef
Bieth , so reichlich bewiesene An¬
teilnahme sprechen wir allen un¬
seren herzl . Dank aus , insb . den
Metzgern d . Kantons Hochfelden .
Im Nam . d . trauernd . Hinterblieb . :
Familie Bieth , Schwindratzheim .

Zuvert. Haushälterin fco fra gen*. Hat*
halt u- kleine Landwirtschaft sofort
gesucht . — Karl Frät^ch, Iükirch ,
Bürckelweg Nr . 28. (7829

Tücht . Person d4e kochen kann , sofort
od. spät . gesucht . H . Denoi , Neudorf ,

^ atsemichetotr 37 (Mülheiuser Str . ) .
Agitiere Person »u leicht pflegebedürft .

D&me gesucht . G-ute Behandlung . An-
geböte unter 7760 an die Str . N . N .

Suche f . fraueiU . landw . Haush . tücht -,
alleinstehende F"tsil Ph . Krencker ,

^ Lingolsheini , Krummgas ee 9. (7606
Welche ält, , gesunde , alleinst . Pereon

übern , tägi . etwas Hauearb . in kl .
Haush . geg . Abgabe ein . möbl ., soihi . ,
sentr . geheizt . Zimmers Nabe Oran -
gerie ? Zu erfr . u . A 33 268 i. dL N. N .

Pflichtjahrmädchen sof . gee . Baldung -
Grien -Straße 7, 2. Stock . (7886

Seihst , Mädchen od. Frau f . Küche u.
Haueh . sof . ges. Roth , Fäc hertet * . 3 .

Tücht . Mädchen , das kochen kann , »um
.1. Juni ges . Müllenheimeta den 25, I.

Sauber . Mädchen evtl . Pfkicbtjahrmäri .
chen für gut . Haush . geeucht . WoJf,
Sehwarzwa ldst r . 11, II , Tel 2 44 06 .

Tücht ., selbstähd . Mädchen l Führg .
ein'« » Haushalts ges . Nicht kochen ..
Erf r . Hotd Viktoria » K üßstr aße 7 -9.

Zimmermädchen , auch Anfängerinnen ,
zum bald . Eintritt gesucht . Vorsteil .
Hotel Rotes Haus , Strasburg .

Stundenfrau tägl . 3 4 Stunden geeucht .
Kr onenburger Ring 7 (7700

Stundenfrau wochentags 2-3 Std . yorm .
geeucht . Mannheimer Strafte 46, I .

Stellengesuche
Kaufmann , Vertreter , Büroarb . vertr .,

». Reeehäft . in Strbg . Ang . unt . 7788.
Kfm. Angestellter sucht Stelle m. In » ,

u . Außendienst . in sämtl . Büroarbeit ,
bewandert . Zusch riften unter 7821 .

Guter Freihandzeichner sucht »ich zu
verbessern . Würde aich auch als Paifc-
aer in Industrie eignen*. Zuschriften
unt er 7782 an dl« Straßburg er N. N .

Iii , Mdt sehr rüstig . Herr , langjähr .
Kassäerer u. Vertr ., sticht ähnl . Stell .
Ang . u . Sch. 2566 N. N., Schlettstadt .

Herr sucht lohn . Heimarbeit gl. weich -
Art . Zuschriften u. 7706 an d. N. N .

Aelt . Person wünscht Vertrauens -steile
in Haushalt . Angebote unter 7756 .

Gewandte Sekretärin , perf . Stenotypi
wtin , s-ucht Vertrauenst ., mögl . auch
halbtägig , evtl . bei Arzt od . ähnlich .
Post en . Angeb . u . 7818 an d. N. N .

Flotte Masoh .-Sehreiberin saicht Heim¬
arbeit . Maschine muß gestellt werd .
Zuschriften unter 7746 an diie N. N .

Krankenpflegerin , 92 J ., staatL aner¬
kannt , sucht Stelle bei Arzt od. in
Klinik im Tagdienst , evtl . auch stän¬
dige Stelle in Nachtdienst auf Sta¬
tionen . Zuschrift , u. 7866 an d . N. N .

Gott der Allmächtige hat am
3. Mai 1943 meinen innigstgelieb -
ten Gatten , unseren treusorgen¬
den Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel ,

Friedrich Hambach
ehem . Metzgermeister , nach lan¬
gem , schwerem Leiden , im 68.
Lebensjahre , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen .
Schiltigheim , Lauterstraßl * 7.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Elise Rambach , geb . Mallerich
sowie Kinder u . Anverwandte .

Beerdigung im engst . Familienkr .

Für die viel . Beweise herzl . An¬
teilnahme anl . d . Hinscheidens
uns . lieb . Verstorbenen , August
Kreutzer , Verw .-Inspektor d . Orts¬
krankenkasse , sprechen wir allen
unteren innigsten Dank aus , ins-
bes . der Ortsgruppe Süd , der
Allgem . Ortskrankenkasse u . dem
Turnverein . Familie Kreutzer ,
Schlettstadt . (2565

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme anl . des Hin¬
scheidens unserer lieben Ver¬
storbenen , Frau Witwe Marie
Wenger , geb . Kienzi , sprechen
wir allen unseren innigsten Dank
aus . Familien Wenger , Scheib -
ling , Schmitt , Kienzi . Kestenholz .

Dame sucht Beschäftigung halbtäg . in
Büro : Buchfübrg ., Schreib ™., selbst .
Korrespondenz . Angebote uavt. 7861 .

Jurfe Frau sucht Stelle als Bedienung
1Tis 3 Tage in der Woche . Angebote
unte r 7754 an die Str aßburger N . N,

Ält. Frl . wünscht Stelle z . 15. Mai zu
ält . Ehepaar od . eihzelm, auch al«
Wäschebeschließerin in Saisonhoteh
Arag . u . HA. 876 an N . N . , Hagenau .

Zu verkaufen
Runkelrüben zu yerk . Jakob Bohlend ,

M'im<k>l&he4m Nr . 3. (7848

Amtliche Anzeigen

Straßburger Milchzentrale A . G . , Straßburg , Vor -
brucker Straße 15/17 . —>Einladung. — Die Aktienbesitzer werden _
zur ordentlichen Hauptversammlung eingeladen auf Freitag , den 28 . Mai 1943,
10 Uhr vorm . , am Sitze der Gesellschaft , Vorbruckerstr . 15/17 , mit folgender
Tagesordnung : 1. Entgegennahme des Geschäftsberichtes und des Jahres¬
abschlusses Mir 1942, sowie des* Berichts des Aufsichtsrats hierzu ; 2. Be¬
schlußfassung über die Verwendung des Gewinns ; 3. Entlastung des Vor¬
standes und des Aufsichtsrates ; 4. Ernennung des Abschlußprüfers für 1943.
/ Der Vorstan -d.

»Zu den Bütten «, Spez .-Haus f . Weine
u. Spirituosen , Th . Körnig . Die Kun-
den werden gebeten die rfestl. Spiri -
tuos .en bis spät . Sanis tag abzuholen .

Versteigerungen
Versteigerung . — Am Donnerstag , den

6. Mai 43, nachm . 3 Uhr , versteigert
der Unterzeichnete in Wol'fisheim lto
Anwesen Hauptstr . Nr . 4o im Auf¬
trage de6 Herrn Landkommissars des
Kreises Straßburg ( Abt . Volk»- und
reichsfeindl . Vermögen ) verschiedene
Mobiliar gegen stände gewöhnt . Art
iL a . Bettstellen , Leuchter , Stühle ,
Tische , Vorhänge , Spiegel verschied, .
Größe , 1 kombin . Küchenherd usw.
BarzaM . u . 10% Aufgeld . E . Stauffer ,
Ger ichtsv ol:lz . in Str bg .-SchiltAgheim .

Offene Stellen
Fabrik sucht zum Vertrieb ihr . kosmet .

hygien . Erzeugnisse bei Indtu&trie gut
eingeführten Vertreter . Bewerbun ?en
erbet , unt . Nr . 2124 an die An-nonc .-
ExpefJ . E . Kun,7e, Nürntberg '-A. (43438

Vertreter gesucht zum Vertriebe von
bezugsch ei n fr eien , sch neH<bind end en
Klebst -offen an Großverbraucher all .

_ Rranchen . Bewer bungen u. G 33 309 .
Leiter des Lagerwesens , energisch u.

umsichtig , mit umfassend . Materiai -
kenntnissen u . in praktischer Tätig¬
keit gewonnenen Erfahrungen in La-
gerverwaltung iL Materialdispos .ition
für größeres eisen*- u . metallverarbei¬
tendes Werk im Harz hald .mögl ge¬
sucht . Angebote unter H . A. 1502 an
Ala, Hannover . Georgstr . 34 . (43435

Betrieb sucht sofort techn . g^ chulte
Fachkräfte im Vertrete -rverhältnis z .
Ueberwachung eines von der Reichs¬
stelle angeordneten Verfahrens zur
Kessel - u . Anlagerein »rgung . Augeb .
unt . C. P . 1436 an BAV., Berlin SW .
68 . An der Jerusalemer Kirche 2.

Betrieb sucht Buchhalter . Bedingung . :
gewissenhaftes , pünktl . Arbeiten und
Praxis . — Gesucht gewandte Kauf¬
leute mit gut - Ausbildung , weibl . od .
männl ., für verschied . Büroarbeiten .
Beding . : gute Ausbild . m. Biiroprax .
Angebote unter D 33 306 an die N. N .

Erfahrener Platzmeister für Holzlager
fcm Rheinhaf . in verantwortungsvolle
Stellung mit Dienstwohnung zum so¬
fortigen Eintritt ges . Angeb . u. 7716 .

tücht . LKW .-Fahrer in Vertrauensstel¬
lung für Kohlen -u . Oüngemittelhdlg .
i<m Kreis Hatren-au ges . Es woll . sich
nur seriöse Bewerber melden , die , w .
nötig , den Betrieb evtl . selbst leiten
können . Angebote unter R 33 316 .

Kraftfahrer mit Führerschein /II aus -
hilfsw . für 10. bis 14. Nfai ges . Phywe
AG .. t Neudf .. Sch 1uthmattwe g

'10/12 .
Tücht . Masseur u . Bademeister f . sof .

für ein modern eingerichtetes Kur -
u . Solbad in Thüringen in Dauerstell ,
gesucht . Angeb . an Sol - u . Nfineral -
bad Lauraquplle . Schmalkalden/Thür .

Jünger . Äusgeher bald gesucht . Treu¬
hand -Akt . Ges . für Eis . u . Lothring . ,
Straßburg , An d. Gewerbslauben 7-9 .

Äelt . Tapezierer u. Lehrling ges . Tape -
ziierm elste r L. Cr omer , Rosenba dg . 6.

Koch ins Münstertal ges . Jahressteile .
_ Zuschriften unte r 7898 an die N. N .
Metzger - u. Wurstlerl ^hrling sof . ges .

Zuschriften u. W 30 320 an d. N . N .
Bürolehrling in Vers-icherungS 'UTiterneh-

men gesucht . Handschriftliche Ange¬
bote unter 7687 an die Str . N. N .

Bäckerlehrling ges. Bäckerei Rauscher ,
S»trb .-Kronenburg , St .-Floren ®-Str . 42 .

Konditorlehrling ges . Konditor ., Straß
bürg , Straße des 19. Jumii 26 . (7905

Beiköchin , 1 Zäpfer , 2 Küchenfrauen
sofort gesucht . — Strandbadt -Restau -

4rant Baggersee <7697
Strandbad Straßburg sucht suim baldig .

Eintritt 2 Garderobefrauen , 1 Nacht¬
wächter . Zu erfragen Strb « .-Meinaui,
Rchiertzstraße Nr . 1. (43-156

Kontoristin für Schreibmaschine und
leichte Büroarbeiten sofort gesucht .
Geschäftsbücherfabrik E. Meyerhoff ,
Strbg .-Meinau , KoLmarer Straße 303 .

Stenotypistinnen bald ges. Treuhand -
Akt .-GeseLl . f . El« , u. Lothr . ätraß -
burg , An den Gewerbslauben 7—9.

Perf . Stenotypistin mit guten Zeug¬
nissen für größeres Industrieunter ^
nehmen in Mülhausen sofort gesucht
Bewerb . unter P 33 315 an d» N. N .

Perfekte Stenotypistinnen u. Buchhal¬
terinnen bald mögl. gesucht . Angeb .
unter E 33 307 an die Strä fling. N. N .

Schreibhilfe über 18 Jahre zum sofort .
Eintritt ges . An^ eb . unt . WE. 3787
an dde Str . N . N. in Weißenburg .

Kaufm . Hilfskraft m . gut . Auffassungs¬
gabe , Schreibmaschinen kund ig, sofort
gesucht . Angebote unter 771SL

Frau z. Anlernen als Kmo-Vorführerin
gesucht . — Kammer -Lichtspiele ,
Schlettst adt . (57 749

Tücht . Hausschneiderin gebucht . An¬
schrift erf -r . unter A 7880 in d. N. N .

Ält . Handnäherin f. Schneiderwerkstatt
ges . H. Meynle , Steinstr . 40. (7843

Abteilungskellnerinnen u. Saaltöchter ,
an selbstd . Arbeit gewohnt , m . gut .
Verd 'ienstmögüchkeit . zunn bald . Ein¬
tritt gesucht . Vorstellig. Hotel Rotes
Haus , Str aßburg . (43450

Bedienung für sofort , ges . "Wirtschaft
»Zur Post «. Weißenburg i . Eis.

Ält ., noch rüst ., alleinst . Frau , zuverl . ,
als Pförtnerin in gut . Haus bei frei .
Wohn . (1-2 Z. m. Küche) , frei Licht ,
freie Heizg . u . kl . monatl . Vergütung
gewicht . Heizung ist nicht zu besorg .
Vorstellen abends von 7 bis 8 Uhr .
Ohmachtstraße 9, 1 . Stock '

. (7282
Lehrmädchen (Anlernlinge ) für Buch¬

binder eiabtlg . sofort ges . Geschäfts -
bücherfabr . Ed 'gar Meyerhoff . Straß
burg -Meinau . Kalmarer Straße 303 .

Tücht . Hausgehilfin , auch ält Pers -in .
in gutes Haus ges . Schmitt , Schiltig¬
heim . Kleinriedelplatz 7. (7824

Hausgehilfin , welche kochen kann , sof .
ges ., ältere Person bevorz . Fersing .
Straßburg , Ingweilerstr . 4. (7776

Bücher verkauft , tauscht , kauft : Dietz ,
G ro ße Spitzengiasse 11. (37039

Schaukelpferd f . Kleinkind mit Siicher-
heitssitz 25 RM, 1 Paar schw . Danv -
Schuhe (T̂eder ) , Gr. 391/t 15 RM , 1 P .
braune Damen- Gebirgsschuhe (Led. ) ,
Gr . 301/«, 26 RM, 1 P . Sommer Kork -
achuhe (weiß u . rot ) , Gr . 3©Vi, 15 RM,
1 Guitarre 10 RM, zu verkf . Anschr .
erfrag , unter HA. 878 in den Stra &b .
N . N. - in Hagenau .

Herrengebiß , Oberstück , 14 Zähne , 40, -
_ RM zu vörk ._ Zuschrift en unt . 7867 .
Kompl. Dam.-Gebiß zu verk . 75, . RM.
_ Anschrift erfrageff unter A TOl̂
Zeichenbrett , 1.25x0,85, 20, - RM zu ver

kaufe n . Metzgergießen 4g, I . link «.

Fotoapparat , wrawert *, wt« RoTtefftex,
Contaflex , Tkoflex, RoÄeieord , Leica
od . ähnL. Art « kauf . gea. Angebote
nart Angabe des Preises u. d. Marke
un ter 7810 aa (We 3tr » ßborger N . N

N«uw . Kinderwagen mit Gummibereif .
dringend au kaufen geeucht . — Zu-
schrif ten unter 7910 an die N . N .

ttllftoMafzimmer kompl . Mt kauf , gea
Zus-chriften unter 7838 an die N . N.

Ruheb ett kf . ges . Ang . u. B 33 321.
Schrank , antik , zu kaufen gesucht . —

Zuschriften unte r 7839 an die N". N .
Gebr . mod. Kücbeneinrioht . u. Schlafs .

aof . au kauf - ges. Angeb . unt . 7887.
Runder Samtsessel ohne Lehne f. ToiL -

Tiseh sow. Wandleuchter ra. Kristall
gehangen zu kf. ges . Zuschr . n . 7851.

Elektro -autom . Kühlschrank , neu , ge
braucht , evtL auch defekt zu kauf .

_ gesucht . _ Zuschriften _unter 7908 .
El . Kühlschrank z. k. gea . Ang. u . 7813
Mod. kl. Eisscluank . su kf . ges . Fritze ,

Neudorl , Horst -Wesse 1-Allee 1̂ .
Studiotisch , rd . , sow . Mäd. Fahrrad b.

10 J . gu kf . ges. Angebote u. 7864 .
Bettücher ad . Leinen , neuw ., zu kaufen

ge®u-ch t . Zus chriften _ unter 790L
Harufharm . Hohn ., Club -Mod. , su kf . g.

Ang . ufit. MO. 1773 N . N., Mölsheim .

Theater der Stadt Strasburg
CroOM Harn (Adolf HW « r- Pl»t«

Mittw ., » . Mii , » Uhr : »Urf »y«t«. * .
gegen 22 . Stamms . C 18.

Donn ., 6. Mai , 19 Uhr : »Wiener B»«t € .
Ende gegen 21 Stamms . E 17.

Freit ., 7. Mai , 19 Uhr : »Urfaustc . Ende
gegen 22 . KdF., Gruppe I A .

Samst ., 8 . Mai , 19 Uhr : »Madame But -
terfly «. Ende 21 .30 Uhr.

Sonnt ., 9 . Mai , 1» Uhr : »Wiener Blute .
Ende gegen 21 .30 Uhr .

Kleines Haus ( Burgtorstaden )
Mittwoch , 5. Mai, 18 .30 Uhr : »Meine

Schwester und ich« . Ende nach 21 U .
Donn ., 6. Mai , 1» Uhr : Der Raub der

Sabinerinnen «. Ende 21.30 Uhr.
Freitag , 7 . Mai , 18 .30 Uhr : »Meine

Schwester und ich« . Ende nach 21 U.
Samst ., 8 . Mai , 19 Uhr : »Meine Schwe¬

ster und ich«. Ende nach 21 .30 Uhr .
Sonnt ., 9. Mai , 19 Uhr : »Der Raub der

Sabinerinnen «. Ende 21 .30 Uhr.
Vorverkauf fürs Kleine Haus : an der
*Kartenverkaufssteile des Kleinen

Hauses , täglich von 10-12.30 Uhr und
eine Stunde vor Beginn der Vorstell

Veranstaltungen

Damen -Mantel , Dam. -Stoffktekl , Unter¬
wäsche , Schuhe , Gr .36, gut erh . , sof .
au kf . ges . An ĝeb . unt . ZA. 1523 an
die vStr. N. N . in Zabern . (1523

Brautkleid , Gr . 44, weiße Schuhe , Gr.
39 , zw kf . ges . Angebote uwL 7801.

Brautschleier , 3-6 m , &u kauf , geeucht .
Angebote unter 7845 an diie N . N.

Bestecke u. Leintücher für Hotel zu
kaufen gesucht . Zuschriften u . 7836.

Gutgeh . Wanduhr m . Schlagwerk sow.
Dielen - od. Leiterwag ., 4rRad, M,20
ii^ ^ ^ zukaur ^ jes^^ uschr ^ u^ 7860.

Tauschgesuche
Tausohe Fruoht . und Tomatenpresse

»AJexanderwerkc geg . Fahrraddecke ,
26x175. Zuschriften unter 7828.

Rennmaschine , chromiert , g^ g. gleich¬
wertiges Herrenfahrrad zu tauschen
gebuc ht . Angeb . n . 7846 an d* N. N.

Biete stark . H .. Rad geg . guterh . Dam.
Rad . Zuschriften u . 7858 an A. N . N .

Biete sch. dklbl . Kinderwagen , Schutz¬
blech chromiert , geg . Damenfahrrad .
Andres , Feggasse Nr . 20. * - (7819

Biete Nähmaschine , Rdscfc . , geg . nur
gutbereift . H- Fahrrad od . Schreib
masoh ., auch Kleimformu, evtl . Auf-
zablg . Angeb . uint . 7856 an die N. N .

Taueohe weiße Küche geg . gut . Herr
Fahrrad . Angebote u. 7799 a .

' d . N. N.
Tausohe Eßz.-Tisoh, 6 Stühle , Vitrine ,

L. XV. (sehr schön ) , geg . Diemant -
ring . Ansgl . -Zahl . Angeb . unt , 7873 .

Biete 2 sch . Bettvori . od. H. -Ueberg .
Mantel geg . 2 Fahrraddeck . Ev . Auŝ
gleichz . Müller , Vorbrucker Str . 28 ,
zw. 12-14 oder ab 19 Uhi\ (T795

Tausche Bügelofen od . Stubenwag . g
Gebirgsschuhe , Gr . 43 , od. Rucksa <dc
mrit Gestell . Angebote unter 7870 .

Biete H.»Mantel , schw . r . Wolle , geg
guterhaltenes Damenfahrrad . Auge
böte unter T 33 318 an diie N . N .

Tausehe 3 Leintücher geg . Stoff f. D .
_ M antel od . Kostü m. An geb . n . 7892,
Biete Wolldecke gegen Golfhose . Zu¬

schriften unter 7899 an d^ N . N.
Tausche Akkordeon , chro-mat . , 35/48

Bässe , geg . guterh . Radio . An®useh ,
zwischen 19 und 20 Uhr . Jack es,
Kalbsgasse Nr . 20 . (7868

Biete 1 P . br ., led . D .-Sporthalbsch . ,
Ledersohle , flacher Absatz , Gr . 40 s
Suche 1 P . achw. D . -Schuhe , Gr.
für Brautschuhe geeignet , nur flach .
Aheatz u. in tadellosem Zustand . —
Bergherrengasse 13, Erdg . (7888

Biete Herrenstiefel , eleg , Nr . 40 , geg.
jffauskino ( Ausgleichzahl .) mir Nor¬
malfilm . Kronenburger Ring 14, I . ,
Jeden Tag nur , 121/*— 14 Uhr . (7467

Tausche Standuhr mit Schlagwerk und
grauen Uebergangs .ma .mteA, gr . Figur ,
gegen guterhalten . Radio . Anschrift
erfragen unter A 7822 in den N. N .

Fahrradständer für mind . 10 Räder für
Gefolgschaft , Behörden usw., »owte
Bänke für Luftschutzräume (auch
für Privat ) , kennzifferfrei , Kefert :
M Baumeister , Straßburg , Hotel
Wasga uer Hof . (39 955

Gebr . H .-Fahrrad , fahrbereit , 80, - RM
zu verk . Schmitt , Johannes staden 5,

Dunkler
" kinderwagen zu vkf ., 60 RM.

Burkhar dt , Neudf ., Schlageterstr . 30 .
Stubenkorbwagen 25, -, Kinderpark 15,

zu verk . J . Späth , Schlossergasse 27 ,
Nähmaschine , reparaturbed ., 60, - RM.

Bernaiuer , Bischheim, . Pfluggasse 55*
Massive Schlafzimm . u . Küchen zu vkf .

Deutsches Heima twerk , Krämerg . 8.
W. Kinderbett mit Matr .. 55x105 , 30 ,

gu verk . Sundgaustr . 36, 2. St . (7831
Eis. Kinderbett mit Matr ., gut erh ., zai

verk . Preis 45, - RM , Erfr . u. A 7875 ,
Damensalon , bestehend aus : 1 Sofa, 4

Sess . m . Seide bezog ., 1 Serviertisch ,
zus . 1755, -, 2 Luxussessel »Bergöre «
1125, -, 1 Bett L. XVI . , 140 cm breit ,
342, -, 1 Messingbett , 140 cm br . , 300,
RM jsa verk . evtl . 2-4 Lederklubsessel
m Tausch genommen . Anauseh . Mitt¬
woch u . Donnerstag 13— 15 Uhr . —
S chwedg-häuserstrafte Nr . 30. (7881

L.-XVI .-Salon , alt ., 6teil ., m. »ehr ach .
Aubusson - Ueberzug , nur an Privat su
verkaufen . Angebote unter 7847 .

4 KopfKissenbezüge , 0,80x0,80 m , zus.
15, -, Teedecke u . 6 Teeserviett , zus .
25,-. Federn für ein Kopfkiseen 10, -,
Filetdeckch . 8, - zu vk. Zuschr . u. 7676

Kl. Herd 110, - zu vk . H . Denni ,
Neudorf . Mülhau ser ,Str . 37 . (7808

3-Lochberd , schön ., weißemailL , Tief¬
bau , 115, - RM zu verk . od. Tausch
gegen 4-Loch- Gasherd mit Backofen »
Anschrift erfrag en unter A 78^2.

Geige mit Kasten tm verkf . 70, - RM.
Zuschriften unter 7904 an <Be N. N.

3 Geigen : 1/1 Meister 500, -, 1/i Konuert
400 , , 3/4 Schüler 200, - mit Bogen u.
Ettri zu verk . Zuschriften unt . 7857 .

Schwarz , Plüschmantel , sehr gut erh .,
Gr . 46 -48, 150, -, braun , mod . Damen
Ueberg . Mantel , Gr . 44-46 , 100, - RM .
su verkauf . Aliles sehr gut erhalten .
Färbere i Joos , Studentenplatz 5.

D.-Schihose m . Bluse , Gr . 44, 50,- RM
au verk . Schmitt , Heubindergasee 14.

Soh . bl . D -Hut (Samt ) 35, -, 1 Paar h .
Herren -schuhe , Nr . 42 , 16, -, silberne
Taschenuhr 35, - RM . zu verk . Raben -
gäßchen Nr . 1 A, Erdgeschoß . (78b5

Kaufgesuche
Gebr . Reißbretter , nicht unter 100x70

cm , au kaufen gesucht . Angebote m .
Größenangabe un ter 7906 an d. N . N.

Ich benötige dring . Musterbehältnisse
wie : kleine Flaschen mit Verschluß ,
fülkiiiehte Dosen bis 1/2 kg Inhalt m .
Deckel . Rasmus , Haydnstr . 6 . (43285

Zirka 16 Sonnenschirme u. 5 Liege¬
stühle für Hotelterrasse zu kf . ges .
Ang. unt . JJ 33 302 an die Str . K. N. i

Staubsauger , 125 V.. zu kauf , gesucht .
Angebote unter 7S16 an die N". N . ' ;

Gebr . H .- od . D.-Rad auch ohne Gummi
zu kaufen gesuch t . Zuschr . u. 7801 .

Damenfahrrad . crut erh ., zu kauf . ges .
iehel . Schiltigheimer Ring 5. , (7885

Zw.illingssportwagen zu kauf/gesucht .
Ziischriften unte r 7864 an die N; N .

Suche gebr . Kindersportwagen . Angeb .
an Jackes , Kalbsga &se 20 . (7869

Zu vermieten
MöM. Zim. sof , zu vnx. Schiltighekner

Gasse 20 , von 12̂ /t bis 131/« U. (7891
Möbl. Zim. an hinge , berufstät . Dame

zu verm . Große Renngasse 42, Erdg .
Gut möW . Zim . (Doppelte.) sof . zm vm.

Grüningerstr . 10, IT., beim Arb .-Am't).
Kl . möbl . Zim. , fL Wass ., Ztr . Hzg ., ru

verm . Metzgergießen 28, Tl. (7820
Schiafz . m. 2 Bett . u. Wohnz . an zwei

»ol . Student , od . Mäd . zu verm . Uni
versiitatsnähe . Angebote unter 7800 .

Sauber möbl . Zim. zu verm . Magneten
gasse 10. III ., bei d . Lange Straße .

2 Zimmer u. Küche möbl . zu vermiet .
Scbiffleutstaden Nr . 4. (7882

2 Zim . u. Küche , Lad . od» Atelier für
35, - RM zu verm . Neud ., Spitalstr . 3.

Soh. 5-Z. Wobn . m . B . u . Zuib., N . Ge^
rieht , zu verm . Angebote unt . 7903 .

Mietgesuche
Kaufm ., zeitweilig in Straßburg , sucht

als Dauermieter gut möbl . Zimmer ,
Angebote unter K 33 509 an die N. N .

Schönes möbl . Zim . mit Frühstück von.
Student ges . Nähe Bürgerspätal be¬
vorzugt . Angebote unter P 36 512.

1 od . 2 möbl . Zim. , mögl . mit Küche ,
von Dauermieter gesucht . Angebote
unter 7837 an diie Straßburg er N. N .

1-2-Zim .-Wohn . , möbl . od . unmöbl ., von
geb . Herrn zu mieten gesucht . Möbel
werden auf "Wimsch auch käufl . über¬
nommen . Angebote unter L 33 510.

2-3-Zim .-Wohn . , möbl ., zu mieten ges .
Angebote unter 7852 an die N . N ,

2-3 Zimm. , Küche , ev . Bafi, möbl . , auch
ohne Wäsche u. Bediieng. , sogü . od .
später dauernd zu mieten gesucht .
Angebote unt er 7900 an (ffie N . N.

Möbl . Komfortwohnung m . Küche «von
seriös . Familie gesucht (auch in d -
Umgebung von Straßburg ) . Zuschrif¬
ten unter 7872 an die Straßb . N . N .

Schöne 2-Zim. -Wohn, im Stadtztr . sef .
zu mk»t . gesucht . Angebote xl 7879 .

Jg . Brautpaar sucht 2-Zim. -Wohn,., Kü¬
che , evtl . auch Bad , sofort od . spät -
m mieten . Zuschriften unter 7884 .

2-3-Z .-Wohn.f mögl . Bad u. Ztr . -H . ges .
Angebote u, 7fi41 od . Fernruf 4 03 17.

Wohnungstausch
Biete 3-Zim. -Wohn . m . Komf ., Zentr .,

geg . 4-Zim. -Wohn . mit Komf . evtl .* in Villa m. etw . Garten , Nähe Brant -
platz . Angebote u. 7753 a . d . N. N.

Wohnung st ausch . Gesucht in Bayern
mod . 3-5-Zim .-Wohn , mit Bad , gebot ,
in ^ Straßburg vornehme 5-6-Z. Wohn ,
in'* Villa, mit \ Bad , Keller , Garage ,
Garten , Zentralhzg ., in bester Lage .
Angebote unter 7*77 an d^e N . N.

Wohnungstausch . Straßburg . München
od . Starnberg . Biete in Straßburg ,
beste Wohnlage , komf . Etagenwohn .,
Ztr . -Hr.g .. Telef . usw . Suche in Mün¬
chen nder Starnberg gleichwertige
7>nsehriften unter 7714 an di e N. N .

Geboten in München : Schöne , preisw .
3Vi Zimm Wohn , mit Bad . Tej . usw.
in best . Wohnlage : gesucht in *Straß¬
burg von Leiter einer Fanriknieder -
lage : moderne 4 Zimm Wohnung mit
Zentr . Heizg . bzw . Etagenheizung —
Ang . unt . H 33 276 an die Str . N. N .

Konzertdtr . J . Vogelweith , Spießg . 19 .
Der bekannte Filmkomiker a . Hiano
riat Ludwig Schmilz wird am 9. Mai ,
um 19.30 Uhr , im Sängerhauesaal mit
einer Reihe hervorragender Künstler
einen Meisterabend froher Unter
haltung gestalten . Zu seiner Künst
lerschar gehören : Richard Schwarz ,
der fabelhafte Blitzdichter , Sherrier
& Gould, . . der unerreicht komische
Tanzakt , das Allegro -Quartett . eine
hervorragende VokaK u . Musikal
schau , Pong , der große Exzentriker
mit seiner Partnerin EdSth Forster ,
Rosita Aloaraz , die au»ge ®erichnete
Täuserin , u. Hanna Dieron , die vor¬
zügliche Sopranistin . — Vorverkauf :
Musikhaus A. Vogelweith , Spießg . 19 ,
Ruf : 2 04 88. (43868

Konzertdirektion J . Vogelweith , — Die
Klavierkünstleriii Sascha Bergdoit
gibt Mittwoeh , 5 . Mai, 19.30 Uhr , in
d . Landesmusdkscbule einen Klavier¬
abend . Werke von J . S . Bach , Fr .
Schubert , L . v. Beethoven , Johannes
Brahma , Fr . Chopin . Vorverk . Musdk
haus A . Vogelweith , Spießgasse 19.
Ruf : 2 04 88 . (45 182

Volkspark beim Rud .-Schwander -Platz .
ScMäfers Märch^mstadt Liliput ge -
öffnet ab 14 Uhr . (43401

Filmtheater
RHEINGOLD : 2. Woche »Späte Liebe«

mit Paula Wessely . 2 .30 , 5, 7.30 Uhr ,
Jgdvbt . Vorvkf . 10-12. Keine tel . Best .

UFA-CAPITOL : 3 . Woche : Heinrich
George » Der grj>Üe Schatten « , Jgdvbt .
2 .30 , 5, 7 .30 Uhr .

U .T : 2 . Woche : »Vom Schicksal »
weht «. Jugendverbot . 2-30, ä, 7 .30.
Vorverkauf ab 1 Uhr .

ARKADEN : Tägl . 2 .30 , 6, tj0 : »Oer
ahnungslose Engel «. Jugend verbot .

GLORIA : 2 . Woche . »Frau Lima«. Ju¬
gendverbot . 2 .30, 6, 7.30 . Vorverkauf
10—12 u . ab 1.30 Uhr .

PALAST : 2 . Woche : »Quax, dar Bruals .
pilote . Jugendfrei . 2 .30 , 5, 7.30 Uhr .

SCALA : »Violanta «. Jugendverbot .
2 .30 , 5* 7.30 Uhr . Morgen letzter Tagu

ZENTRAL : 2. Woche . »Menschen ,
Tiere , Sensationen «. Jugendfrei .

EDEN : » Wjr tanzen um die Welt«. —
Jugendfrei .

Schiltigheim : Bis einschl . Donnerstag
»Sein Sohn«. Jugendfrei .

Bischheim : Bis einschl . Donnerstag
»Truxa «. Jugendverbot .

Kronenburg : »Krach im Vorderhaus « .
Jugend ab 14 Jahren .

Königshofen : 7.30 : »Donauschiffer « .
Tugend verbot .

Barr : »Der alte und der junge König« .
Jugendfreie

Bischweier : Mtttw . u . Don» . 8 Uhr ,
Sonnt . 1 .30 Uhr : »Der Sündenbock « .
JugendlfreL

Mutzig : Heute * , morgen »Der Weg
zu Isabel «. Jugendverbot .

Schlettstadt , Zentral : Mittw . jl Donfi . :
» Der Vierte kommt nicht «. Jgdvbt .

Weißenburg : Heute u. Donin . 7.30 Uhr
» Eine kleine Naohtmusikc . Jugdfrei .

Unterhaltung
Schirmanns Kleinkunstbühne : Das Va

riet6 -Ma.i-Progr . d . Sensationen . Tägl .
ab 20 Uhr , miittw. , somu- u . feiertags :
Nachmittagsvorstellung , ab 15.30 Uhr .

Großgaststätte Schützenbräu , An den
Gewerbsl . 47/49 , Gebr . Schenck . Das
gr . Rest . L Stadtmitte . Die elf Mann
starke Hauskapelle spielt auch Ihnen
auf Wunsch . (7353 '"

Großgaststätte »Tiger *, Weißturmstr . 5 .
Täglich Konzert u . Varäet ^einlagen
Eintritt frei . (73553

Großgaststätte »Meteor -Bräu « (Inhab
Rieh . Schneider ) , Alter Weinmarkt 4 .
Jeden Abend Konzert . (41211

»Stadt Wien «, Metzgerplat ®. Täglich
Stimmungsorchester , das all . gefällt .

Variet * » Bei Heife«, täglich 20 Uhr :
»Hurrior kn Mai«. Mittwochs , son -
u- feiert . 15.30 U . : Nachimittagsvore .

Variete Mühle , Lange Straße 55. Ruf :
2 42 38 . Beg . 19.30 Uhr , sonn- u. feier¬
tags 15 u . 19.30 Uhr . Tägl , d . Varietö -
programm : Ein bunter Mairegen .

»Zum Schützenkeller «, Laternengasee 6
Bes. E. G-roßhol*. Tägdich das große
Damen -Blasorchester A. Breast .

Cafe Odeon , K.-Roosi-Platz . Tägl . ab 16
Uhr d. berühmte Künstlerkap . Batai .

Mutziger Bierhalle - Schirmanns Groß¬
gaststätte . Das Bier -, Speise - u. Kon¬
zertlokal Straßburgs mit dem neuen
Attraktionsorchester Nieman .

»Zum Weißen Röß ' l , Meisengasse 3,
Ruf 2 54 50 . Tägi . ab 17 Uhr die he
kannte Stimmungskapelfc Clara Rutz .

. Verloren
Zug Saal—Straßburg : am 3 . 5., Ankft .

Straßbg . 19.39 Uhr . Die beid . Damen
in II . Klas -se, welche in Straßburg
beim Aussteigen einen Handkoffer
irrtümlicherweise mitgenommen ha¬
ben , möchten ihre Anschrift angeb .
unter 7924 an die Straßburger N. N .

Damenfahrrad m der Nacht ▼. L 5. auf
2. 5. 43 vor (L Wirtschaft »Leucht¬
turm «, Rud .-Schwander -Platz , stehen
geblieben . Der Finder möchte es geg .
Belohnung bei Keller , Schießhalle ,
Sternplatz , abgeben . (7936

Brosche , Tulpen form (Straß ) , Samstag
od . So-nntag Sohiltighim . od . Straßbg .
verloren . Abzug, geg . Belohn . Weber ,
Schiltigheim , Mündelstr . (Mumdols-
heimer Str .) 31 , 2 . St . links . (7956

Gold . Armband m . Initial . Ch . W . Mon¬
tag verloren . Andenken . Finder wird
gebet , dasselbe geg . gute BeloMhg.
abzugeben : Wollbrett , Schiltigheim .
Schloßbuckelweg Nr . 3 . (7957

Gold . Armband v. Neudorf bis Schieß¬
rain verloren . Abzugeb Belohn . Ehr¬
mannstraße 5, Erdg . rechts . (7965

KL schwarzer Hund , auf Bobi hörend ,
entlaufen ; ist t-rächt . u. trägt Kreu/ .-
halsband . Wiederbringer Belohnung .
Raeppel . Gießhansgasse 4. (79A5

Gefunden
Fotoapparat im Zug zwisch Mölsheim

u . Straßburg am 30 . 4. gefunden . —
Abzuholen bei Lorentz , Greßweiler .

Büros und Lager
bleiben

Donnerstag , 6 . Mai

geschlossen

Wh habaa in rm etner
K/iegsvwkaungomwnwhaft

elHag
kn TaxtäbM *

An den Gewerbslauben 10
zusammen geschlossen :

HEINZ
Herrenoberhekleidung and Anm-

stattung
trüber : atnSe da» » . *mi » .

MONIKA
Damen moderthau » ,

früher : Alter Wemmark * W.

Dom -Parfümerie
früher : Münstergaeee lß.

Wir werden uns we*terbta
bemühen , unsere Kundschaft

bestens au bedienen .

Geschäftsempfehlungen
Wabenplatten Mittellagen 16, 20 u . 30

mm zur Herstellung von Tischler -
platten und Türen ., jedes Quantum
derzeit sofJ lieferbar , frei von Ein¬
kauf sscheinen . Huber -Voglet A Co.,
Holt -A .-G. , Straßb .-Neud ^ Ruf 4 13 00

Fachhaus f, Bürobedarf , Carl Thomas ,
Dreizehnerg raben IIa . Ruf : 2 99 11.

Hol rimpr -ägnierö l iur Konservierung
sAmtl .* Holzarten , die der Witterung
u. der Feuchtigkeit ausgesetzt sind .
StauJ>bindemittel verhindert St» ub-
entwickLung u. erleichtert Reinigung
großer Räume in Schuüen, Büros ,
Dienststellen und Fabriken . Bezugs *
scheinfrei , in größer . Mengen liefer¬
bar . — Werner R£smu», Straßburg ,

_ Haydnstraße 6 , Ruf 331 98 . (43347
Für Ihren Umiug ! — Möbeltransport

im Elsaß , von und nach dem Reich ,
Specialhaus f. Einlagerung .. 8000 qm
Lagerfläche . A. H. Greiner , Auto
Ferntransporte , nur Eugeu ^Würtz -
Stra ße 4, Fernruf 2 41 91 . (73 500

Lioht hellt ! Wir liefern unsere ültra -
Bestrahlungslampe wieder an kinder¬
reiche Familien u . Werks -Sanitätsstu -
ben . Preis 57,25 RM . mit Zubehör
(ohne Kabel ) . Die ELHAG Reform¬
häuser in Straßbg ., Gutenbergpl . 11,
Straßbg . -Neudorf , Polygonstr . 57 , in
Schlettst adt , Ad .-Hitler -Str . 58.

Stempel , Schilder . Ruf 2 64 54. Merke
ein für allemal : Stempel . Schüder ,
J J . Stahl , Eugen Wurtz -Straße 13

Immobilien
Einfam . -Haus , 5 Z . u. Zub . , G., W .,

herri . Lage an Wald ü Was«., in eis.
Gebirg &stadtch . , 50 Min . Bahn Sbbg .,
Gelegenht . zur Kleintierzucht , gegen
gleiches od . größeres Objekt zu bau¬
schen ges . Angebote unt . ZA 59 811
an die Straßburger N. N . im Zabern -

Betriebsfachmann s. klein . Masch . - od.
Metallw . -Fabrik , neuztl . eingerichti ,
zu kauf . od . zu pacht . , ertl . Beteilig .
Angebote unter M 33 511 an die N . N .

Unterricht
Nachhilfestunden Im Rechn . bl Schrei¬

ben für elf jährigen Jungen gewicht .
" Angebote unter 7733 an d4e N . N.
Nachhilfeunterricht für 2 Mädch . 10 u.

12 Jahre (Oberschule ) gesucht . Zu¬
schriften unter 7844 an die N. N.

Tiermarkt
Morg . Donnerstag steht ©in Transport

trächt . u. frischmelk . Nutz - o. Fahr¬
kühe sow. brächt . KaM>inn . t . Verk .f.
Ulrich , Ki lstett , Fernruf 2 (48 478

2jähr . angelernt . Zugochse su verkauf .
Josef Friese , Schlettstadt , Orsch *
weilerstraße . . (2670

Kälberkuh mit 3. Mutterkalb m verkf .
Olwi shehn Nr . «0. (7694

Kuh, 36 'Woch. brächt ., od . Sna . -Kuk
mit Kalb zu vk . A. Schneider , Epfig .

Kuh mit Kalb zu verkf . Paul Studfler,
_ Schlettstadt , Frösc hgas -se 4. (2572
Kalbin mit drittem Kalb zu verkaufen .

Weyersherm Nr . 132 . (434»
Saanenziege , 2j . , frischmelk ., garant .

3 Liter Milch pro Tag , rai verk . od.
tausehen gegen Sch lacht siege . Gast¬
haus »Zum Grünen Jäger «, Ilfkirch ,
Telefon Nr . 13. (43428

Frischmelkende Ziege z& verkaufen . —
Weit .bruch Nr . 4. (0880

Gute Ziege su verk . Mühlhausen Nr . 48
( Kreis Hagenau ) . (43*85

Deutscher Schäferhund , wachsam , als
Zuchtrüde wertv ., Ohren wie Ruten -
baltaing einwandfrei , in nur guten
Futterplats zu vkf . Ang . u . T 33 335 .

Auswärtigen Anzeigen
Kreis Hagenau

NSG . » Kraft durch Freude « Hagetrau .
Hagenauer Volksbühne . — Sonntag ,
11. Mai, , um 1-5 ^ hr , im Stadttheater
Hagenau : »Der verkaufte Großvater «,
Rauernschwank von Franz Streicher .
Vorverkauf der Eintrittskarten in d.
Buchhandlungen Ernst u . I ;rseheller .

H .-Armbanduhr mit Armband zwisch .
Kurhotel Niederbronn u . Heil Lazarett
Oberbronn verloren . Abzug , geg . Be¬
lohnung auf d . Geschäftszimmer des
HeiUuzaretbs Oberbronn . , (43 506

3 gestrickte Mädchenjaoken letzt . Morv-
tagabd . in Hagenau (Bahnhofsanlage )
abhand . gekommen ^ Zweckdiienl. An¬
gaben geg . Belohn , an : DiMmann,
Hagenau .__Ad .-Hitler -Str . 5.. (0879

Brauner led . Geldbeutel mit Inhalt am
3. 5. zw . Hardbausen u . Wahlenheim
gefunden . — Abzuholen bei Brunnen -
macherei Th . Jung . Batzendorf .

Kreis Schlettstadt
Hanf . u . Flachsanbauer , Bestellscheine

für die Leinen rücklieferung jetzt ab¬
geben bei Viktor Kurtz , Schlettstadt ,
HerrenplaU , (57741
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